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geſchiedenen Kaiſer und durch die freudig erregte 


wenn ſie darauf verzichten, die „Köln. Zig.“ als 
Veh ken 5 Theilnahme, als Kaiſer Wilhelm inmitten der an 


errn v. Bennigſen, zu einer Berufung in den 
2 al 1902 officiös zu bezeichnen. Man kann ja zugeben, daß 


Ausſchuß der deutſch - oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 


worden iſt. i 


Danzig, 8. Dezember. 


Zu den Nachdrucksprozeſſen in Sachen 
des kronprinzlichen Tagebuchs 
bemerkt mit Recht die „Nation“: 


„Dieſe Nachdrucksprozeſſe tragen, 


ſo weit wir zu 
ſehen vermögen, ein gemeinſames Merkmal; 


ſie 
innigen Partei; dagegen iſt es unbekannt, daß die 
„Allgemeine Militärzeitung“ in Darmſtabt, welche die 
Schilderung der Schlacht von Königgrätz zuerſt zum 
Abdruck gebracht hatte, oder daß die zahlreichen Kreis- 
und Amtsblätter, die nachgefolgt find, desgleichen ſich 
vor den Gerichten zu verantworten haben.““ 

Nun iſt heute eine intereſſante Wendung ein- 


„Kieler Zeitung“ wegen Nachdrucks aus dem 
ſcheinend mit großem Eifer betrieben wurde, ſo 


Tagen zur Klagebeantwortung gewährt wurde, 
war dann eine Stockung eingetreten. Zunächſt 
war Termin zur Hauptverhandlung auf den 
27. November angeſetzt, dann wurde dieſer 
Termin auf den 8. Dezember verſchoben und 
ſchließlich, wie wir geſtern meldeten, aufgehoben, 
ohne daß ein neuer Termin anberaumt worden 
wäre. Heute geht uns nun folgende Depeſche zu 

Kiel, 8. Dezbr. (Privattelegramm.) Der Kaiſer 
hat den Strafantrag gegen die „Kieler Zeitung“ 


Kronprinzen über die Schlacht von Königgrätz 
zuvückgezogen. 


mit aufrichtiger Genugthuung begrüßen, nicht im 
Intereſſe der „Kieler 3ig.“, denn eine Berurtheilung 
derſelben wäre wohl kaum möglich geweſen, wenn⸗ 
gleich die Zeiten vorüber ſind, wo für alle 


zutreffend war: Il y a des juges à Berlin. Aber 
es werden nunmehr eine ganze Reihe der pein- 
lichſten Erörterungen anderer Art vermieden, und 
deshalb iſt es dankenswerth, daß der Antrag auf 
Perfolgung der „Kieler Zeitung“, der einen von 


unangefochten abgedruckt haben, aufgehoben 


Der Reichstag 
hat geſtern, wie vorauszuſehen war, die erſte 
Leſung der Alters- und Invalidenverſorgungs⸗ 
vorlage noch nicht zu Ende geführt, obgleich die 
Sitzung faſt ſechs Stunden dauerte. den ein- 
gehendſten und ſeitens der Berſammlung wie am 


Bundesrathstiſche mit geſpannteſter Aufmerkfam- | 


keit verfolgten Vortrag hielt Abg. Schrader, dem 


es gelang, die Einzelfragen des Entwurfs im Zu⸗ 
ſammenhang der Socialpolitik zu beleuchten. Die | 


Stellung der freiſinnigen Partei zu dem Geſetz⸗ 
entwurfe legte er ſo dar, wie wir es ähnlich 
bereits früher gethan haben: die Partei wird 
mithelfen, die Mängel 
beſſern, und endgiltig erſt dann Stellung nehmen 
können, wenn er feine definitive Geſtaltung ge- 
wonnen haben wird. 

In der nächſten Woche ſollen noch erledigt 
werden, außer der Tages⸗Ordnung für Montag, 
die erſte Leſung des Handelsvertrags mit der 
Schweiz ‚und des Genoſſenſchaftsgeſetzes, die beiden 
Wahlprüfungen (Götz und Websky), wahr- 
ſcheinlich ein Theil der Initiativanträge und 
jo viel vom Etat wie angänglich. Am 15. Hezember 
(Sonnabend) wird der Reichstag alsdann wahr- 
scheinlich in die Ferien gehen. 


Freiſinnige Anträge zur Militärgerichtsbarkeit. 


wird, im Anſchluß an die Verhandlungen vom 


Mittwoch in Bezug auf die Militärgerichtsbarkeit 


einbringen: 
1. eine Reſolution, welche die Reviſton des 


Militärſtrafprozeſſes in der Richtung verlangt, 


welche in den bereits in den Jatzren 1870 und 


1876 vom Reichstage beſchloſſenen Reſolutlonen 


gefordert worden iſt; 


815 einen Geſetzentwurf, welcher beſtimmt, daß Niitgllede 
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verabſchiedeten Ofſtziere der Milltärgerichts dem protectorat des Kaisers ftänden, 
Anträge in dieſer Richtung wurden bekanntlich | gegen die Regierungen, ſomit gegen den oberſten Kriegs- 


bartzeit fernerhin nicht mehr unterworfen ſind. 


bereſts in der Mittmod;s-Sihung des Reichstages von 
dem Abg. Rickert angekündigt. Der Geſetzentwurf 
dürfte um fo weniger auf Schwierigkeiten ſtoßen, 
als der Kriegsminister ſelbſt erklärt hat, daß 
kein Grund vorliege, an der Milttärgerichtsbar- 


keit für verabſchledete Offiziere feſtzupalten. auch 


die Reſolulſon bezüglich der Reviſton des Straf⸗ 
Prozeſſes wird hoffentlich angenommen werden. 

war werden ſich die Conſervativen hinter die 
Stellung des Kriegsminiſters verſchanzen, welcher 
eine jezt vorzunehmende Revifion des Militär- 
ſtrafprozeſſes mit Rücfiht auf die reformirende 

ewegung auf dem Gebiet des Civilprozeſſes ab- 
lehnte. Aber ſelbſt die Nationalliberalen haben 
die in der freiſinnigen Refolution verlangte Re- 
form durch den Mund des Abg. Bernuth für 
ringender erklärt, als daß man auf die Zertig- 
ſtellung des neuen Civilprozeſſes warten könnte, 
und den von dem Abg. Rickert einzubringenden 
Antrag mit allen Kräften zu unterſtützen verſprochen. 


Herr v. Bennigſen und Oſtafrika. 


de dogleich ein officieller Anlaß zur Erörterung 
er colonialpolitiſchen Fragen zur Zeit noch nicht 


„ iſt, findet in parlamentariſchen Kreiſen 
ein ziemlich lebhafter Gedankenaustauſch ſtatt, der 


a mehr oder weniger bekannten Wünſche 


werth iſt die bereits gemeldete Weigerung des 


richten ſich ausnahmslos gegen Organe der frei- | 
Herr v. Bennigſen weſentlich zu dem bekannten 
„Compromiß“ mitgewirkt, wonach Kerr Wißmann 


Führer einer ſpäteren Expedition fungiren ſoll, 


getreten. Während der Strafprozeß gegen die 
kronprinzlichen Tagebuche von 1866 zuerſt an⸗ 


daß; der Angeklagten nur eine Friſt von drei 


wegen Abdrucks der Tagebuchaufzeichnungen des 


| als thatfählih unbegründet herausgeſtellt. Nach 


t der Auf- 
eo fi Tefertberktänblih, han . "aEelit Der Au 


preußiſchen Richter der Sinn des ſtolzen Wortes 


auch Bagamono, eine der beiden bisher noch be- 


Hunderten und aber Hunderten von Zeitungen, 
welche die Tagebuchsaufzeichnungen von 1866 


Geſchwader am 5. d. M. eine arabiſche Dhau mit 


des Entwurfs zu ver⸗ 


3 dritten Compagnie. Ich habe deshalb auch meine 
Die freiſinnige Partei wird, wie uns mitgetheilt 


eine Verſammlung anberaumen und den Kameraden 


ein Offizier des Beurlaubtenſtandes, welcher mit 


Intereſſenten anknüpft. Sehr bemerkens- | 


ſinnigen nicht mehr als „Reichs feinde“ zu bezeichnen, 


feine Zuſtimmung zu ertheilen. Es iſt bekannt, 
daß Kerr v. Bennigſen in ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſitzender des nordweſtdeutſchen Comités für 
die Emin Paſcha⸗ Expedition zeitweiſe mit großer 
Entſchiedenheit zu Günſten des Herrn peters ein- 
getreten iſt. Bei dem letzten Beſchluſſe über die Aus- 
ſendung des Premierlieutenants Wißmann aber hat 


nach eigener Wahl den Weg für die Emin Paſcha⸗ 
Expedition beſtimmt, während Herr Peters als 


deren Abſendung von der Wiederherſtellung der 
Kerrſchaft der deutſch oſtafrikanſſchen Geſellſchaft 
in den Küſtengebieten abhängig bleibt. Daß die 
deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft ihre Foffnung 
zum Theil wenigſtens auf den Reichstag ſetzt, oder 
vielmehr geſetzt hat, iſt bekannt. Der Wunſch 
des Herrn v. Bennigſen, dem Ausſchuß dieſer 
Geſellſchaft fern zu bleiben, wird dahin inter- 
pretirt, daß der Führer der nationalliberalen 
Partei ſich von der Ausſichtsloſigkeit der Wünſche 
derſelben, denen er noch in ſeiner Etatsrede 
freundlich gegenüberſtand, überzeugt hat. Bon 
irgend einer Neigung der Regierung, finanzielle 
Forderungen im Reichstage zu befürworten, iſt 
bisher nichts bekannt geworden. 


Zudem haben ſich auch die optimiſtiſchen 


Auffaſſungen der Lage der Dinge in Oſtafrika, 
weiche Herr Peters noch in der letzten General- 
Verſammlung des Colonialvereins vertreten hat, 


ſtand immer weiter um ſich, und auch in England 
beginnt man nachgerade zu befürchten, daß die 
Blokade auf die Zuſtände in dem Gebiete der 
engliſch-oſtafrikaniſchen Ferrſchaft ungünſtig ein- 
wirken werde. Nach einer Meldung des „Berl. 
Tagebl.“, welches in der Perſon des früheren 
Hauptmanns Boofart, der während längerer Zeit 
mit Mr. Stanley gereiſt iſt, einen eigenen 
Correſpondenten nach Zanzibar geſchicht hat, wäre 


haupteten Stationen der deutſch⸗-oſtafrikaniſchen 
Geſellfchaft, von den Aufſtändiſchen angegriffen 
worden, wobei einige Deutſche das Leben ver⸗ 
loren hätten. Zunächſt wird das freilich nur 
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deſſen Beſtätigung abzuwarten iſt. Beſtätigt wird 
dagegen durch ein officielles Telegramm aus 
Zanzibar, daß von dem deutſchen Blokade⸗ 


87 Sklaven aufgebracht und dabei eine Anzahl 
Araber gefangen genommen worden ſind. 


Die Vorgänge im Kriegerverein zu Korka. 

Der Kriegsminiſter hat in der Reichstagsſitzung 
vom 4, Dezember die Mittheilung des Abg. Rickert 
über Vorgänge in dem Kriegerverein zu Horka 
deshalb bezweifeln zu ſollen geglaubt, weil dieſelben 
nur auf Zeitungsnachrichten beruhten. Alles, 
was der Abgeordnete vorgebracht, habe für ihn 
nur den Werth anonymer Mittheilungen, und 
ſolche werfe er in den Papierkorb. Nach Aus- 
weis des ſtenographiſchen Berichts hat Abg. Rickert 
außer dem Bericht des „N. Görl. Anz.“ einen ihm 
perſönlich zugegangenen verleſen, wonach Premier- 
lieutenant v. Albert zu Bremenhain den Brauerei- 
meiſter Henke zu Horka beauftragt hat, für den 
18. März d. J. die Führer des Forkaſchen Militär- 
vereins und auch beliebige Mitglieder deſſelben in 
ſein Lokal zu beſtellen. Fr. v. Albert erſchien 
vor der feſtgeſetzten Stunde, fand aber 8 Mit- 
glieder und ſagte zu denſelben: 

„Ich komme auf Befehl des Bezirkscommandos 
Muskau in meiner Eigenſchaft als Bezirksoffizier der 


Uniform angelegt. Das Bezirkscommando iſt durch 
allerhöchſte Cabinetsordre und Erlaß des Kriegs- 
miniſteriums aufgefordert worden, Kriegervereine, 
welche bei den letzten Wahlen regierungsfeindlich ge- 
ſtimmt hätten, unter directe Aufficht ahnen Bezirks- 
offiziere zu ſtellen. Ihm ſeien ſpeciell die Vereine in 
Horka und Seiffersdorf zur Beaufſichtigung unterſtellt 
worden. Er wiſſe, daß Mitglieder freiſinnig geſtimmt 
hätten. Der Führer des Vereins ſolle baldmöglichſt 


es keinem alien Soldaten und 
Kriegervereins, welche unter 
geſtattei ſei, 


mittheilen, daß 


eines 


herrn zu ſtimmen. „Gehen Sie immerhin ſcharf vor; 
wenn auch 15 bis 20 Mitglieder ausſcheiden; dafür ge- 
winnen Sie vielleicht wieder welche von den Beſſer⸗ 
geſinnten.“ Wem die Berjon des Regierungscandidaten 
nicht En fei, ſolle bei den Wahlen lieber zu Haufe 
bleiben. Auf den Hinweis des Führers, daß dem 
Verein ſtatutenmäßig nicht geſtattet ſei, Politik zu 
treiben, entgegnete Herr v. Albert heftig: „Wenn Sie 
in dieſem Sinne für die Regierung wirken, treiben Sie 
nicht Politik; aber wenn Sie einem freifinnigen 
Pa Ihre Stimme geben, dann treiben Sie 

olitik.““ 5 

Wenn alſo, wie der Kriegsminiſter nachher an- 
deutete, eine allerh. Cabinetsordre oder ein Erlaß 
des Kriegsminiſteriums in dem von Hrn. v. Albert 
bezeichneten Sinne nicht vorliegt, ſo wird wohl 
die von dem Kriegsminiſter formulirte Frage be- 
jaht werden müſſen, ob ein Bezirksoffhier, alſo 


gewiſſen militäriſchen Functionen zeitweiſe be⸗ 
auftragt wird die Uniform oder feine Autorität, 
die er als Bezichsoffizier beſitzt, mißbraucht haben 
könnte. 


Ein Vorſchlag zur Güte in der „Köln. 31g.“ 

Die „Kölniſche Zeitung“, das in Köln anfäflige, 
aber von Berliner Regierungskreiſen aus beein- 
flußte „Weltblatt“ am Rhein iſt großmüthig ge- 
worden. Es ſchlägt einen Vergleich mit den böſen 
Freiſinnigen vor und erklärt ſich bereit, die Frei⸗ 


ane, . 


ein in Sansibar verbreitetes Gerücht beze 


hie und da die Marke „officiös“ auch von frei- 
ſinniger Seite mißbraucht wird. Gewiſſe Zeitungen 


bezeichnen alle Aeußerungen und Anſichten ſelbſt 
in anderen freifinnigen Zeitungen, die ihnen nicht 
conveniren, als officiös, jo daß zur Erheiterung 
aller Wiſſenden zuweilen gut freiſinnige Jour- 
naliſten in einem freiſinnigen Blatte als „Reptile“ 
behandelt worden ſind. Das iſt, wie geſagt, des 
Guten etwas ſehr viel. Gleichwohl können wir 
auf den Vorſchlag der „Köln. Ztg.“ für unſeren 
Theil nicht eingehen, um ſo weniger, als wir 
ſehen, daß das Blatt, ſchlecht wie ſein Gewiſſen 
iſt, die größten Opfer bringen möchte, um ſich 
von dem Makel eines officiöſen Organs zu 


reinigen. Denn darauf verzichten, die Freiſinnigen 


als „Reichsfeinde“ zu bezeichnen, iſt doch ſeitens 


eines Cartellblattes das denkbar größte Opfer. 


Für die Freiſinnigen liegt die Sache um- 
gekehrt. Wir wenigſtens machen uns aus 
dem Namen „Reichsfeind“ nachgerade der 
er 
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Die Bermaltungsgejehg für Poſen. 


Die officlöfen „Pol. Nachr.“ ſchreiben: 
Wenn von der Uebertragung der Verwaltungs- 


wird dabei als entſcheidender Geſichtspunkt dafür, 
in welchem Umfang und mit welchen Maßnahmen 
eine ſolche Uebertragung ſtattfinden kann, die 
bezüglich 


erweiſen und insbeſondere die Wirkungen der 
1886 zur Förderung derſelben erlaſſenen Geſetze 


beeinträchtigen könnte, wird unterbleiben müſſen 


an „Nah, eee Bon den Kohlenhandelsfirmen Caeſar Wollheim in 


ſelbſt auf die Gefahr hin, 


Einrichtungen zeitweilig noch beibehalten zu müſſen. 

In dieſer Hinfiht wird für die Geſtaltung der 
Geſetzgebung vor allem die Frage von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung fein, ob im deutſchnationalen 


Intereſſe die in der Kreisordnung vom 13. Dezbr. 


1872 / 19. März 1881 vorgefehene Zuſammen⸗ 


ſetzung des Kreistags an Stelle der gegenwärtigen 
ſtändiſchen Bildung mit Virilſtimmrecht der Ritter⸗ 
güter zuläſſig ſein wird. Denn von der Entſcheidung 
dieſer Frage hängt es ab, ob auf die Einführung 
der Provinzialordnung zur Zeit überhaupt noch 
verzichtet werden muß. In 
der dieſerhalb gehörten 
der Provinz ſind die Meinungen getheilt 
geweſen. An 
darüber volles Einverſtändniß, daß die beſtehende 


ſtändiſche Ordnung fo bald als irgend möglich 
beſelligt werden muß, und daß es insbeſondere 
im Intereſſe der deutſchen Anſiedelung liegt, den 


Landgemeinden daſſelbe Maß von Recht in der 
Vertretung des Kreſſes einzuräumen, wie in den 


übrigen Provinzen. Denn darum handelt es ſich 


im weſentlichen: bei Einführung der Beſtimmungen 
der altſtändiſchen Kreis Ordnung würde ſich die 
Zahl der Stimmen der Landgemeinden auf den 
Kreistagen etwa verdreifachen, diejenige des Groß- 
grundbeſitzes etwa auf den dritten Theil herab- 
ſinken, die der Städte ſich nicht weſentlich ändern. 
Gegenwärtig überwiegt in dem Großgrundbeſitz 
das deutſche Element, während die Land- 
gemeinden noch überwiegend polniſche Vertreter 
in die Kreistage abordnen. Es liegt auf der 
Hand, daß, wenn das nämliche Verhältniß bei 
der veränderten Zuſammenſetzung der Kreistage 
zu erwarten wäre, dadurch eine nicht unweſent⸗ 
liche Berftärkung des polniſchen Elements auf den 
Kreistagen und die Umwandlung einiger bisher 


deutſchen Mehrheiten in polniſche zu erwarten wäre. 


Die Erwägungen hierüber ſowie über andere 
hierauf bezügliche wichtige Fragen dürften im 
lasen -Miniſterium demnächſt zum Abſchluß ge- 
angen. 


Mürttembergiſche Thronrede. 


Die Thronrede, mit welcher Prinz Wilhelm 


geſtern die ſechsjährige Legislaturperiode des 
württembergiſchen Landtages feierlich geſchloſſen 
hat, giebt dem Bedauern des Königs Kusdruck, 
daß er aus Geſundheitsrückſichten verhindert ſei, 


perſönlich inmitten der Deputirten zu erſcheinen, 


und erinnert an den Sintritt der Prinzeſſin 
Marie. Auf das liefſte ſei das Land mitberührt 
worden durch die Ereigniſſe, weiche im Laufe des 
Jahres im Reiche eingetreten 


ſchmerzliche Trauer um die beiden dahin 


den Kreiſen 
VBertrauensmänner 


ſich herrſchte ſelhſtverſtändlich 


ſeien, durch die 


ſeiner Seite ſtehenden Fürſten zum erſten Male 
die Verſammlung der deutſchen Vertreter er⸗ 
öffnet habe. Dies, ſowie die bald darauf fol- 
gende Begrüßung des Kaiſers ſeitens der 
Hauptſtadt Stuttgart hätten erkennen laſſen, daß 
die Einigung der deulſchen Staaten durch das 
Band des Reiches eine treue Stätte in den Kerzen 
des württembergiſchen Volkes gefunden habe. Die 
Thronrede geht fodann auf die erſprießliche 
Thätigkeit der Stände während der abgelaufenen 
Landtagsperiode über und zählt die auf allen 
Gebieten des Staatslebens zu Stande gekomme- 


| nen Geſetze auf, wobei betont wird, daß ein 
günstiger Einfluß von den Veränderungen und 


Berbeſſerungen der Reichsſteuergeſetze auf den 
Staatshaushalt zu erwarten ſei; namentlich werde 
der Eintritt in die Branntweingemeinſchaft der 
Staatskaſſe einen namhaft höheren Ertrag ge- 
währen. Die Thronrede ſchließt mit dem Aus- 
druck des Dankes für die Hingebung, mit der 
die Stände ſich ihrer Aufgabe gewidmet, und für 


die einſichtsvolle Unterſtützung, welche fie der Re- 


gierung gewährt hätten, und ſpricht die gnädigſte 
Anerkennung des Königs aus. 5 

Der Landiag wurde hierauf im Auftrage des 
Königs geſchloſſen. 


Die Türkei unter Curatel. 


Eine merkwürdige Entdechung glaubt ein eng- 
liſches Blatt gemacht zu haben. der „Financial 
News“ zufolge wird nämlich in Berlin ein Plan 
ausgearbeitet, dahingehend, das türkiſche Reich 
unter Curatel zu ſtellen, nach dem Muſter des 
Syſtems, welches ſich als fo erfolgreich in Aegypten 
erwieſen hat. England, Deutſchland, Frankreich. 
Oeſterreich und Italien ſollen die gemeinſchaftlichen 
Curatoren ſein und die Bedenken des Sultans 
ſollen dadurch überwunden werden, daß ihm eine 
reichliche Jahresa panage bewilligt wird. Wie das 
erwähnte Finanzorgan erfährt, ſoll die erſte An- 
regung zu einem ſolchen Plan von Fürſt Bismarck 


ausgegangen ſein, und derſelbe werde von ihm 


aus politiſchen wie finanziellen Gründen in hohem 
Grade begünſtigt. 
Natürlich muß das engliſche Blatt die Ver- 


antwortlichkeit für feine Nachricht allein tragen. 


Biel Glauben wird fie wohl nirgends finden. 


Landeseiſenbahnraa g. 
n Berlin, 7. Dez. Die 13. Sitzung des Landes- 


g b ft d te von dem Vorſitzenden 
geſetze auf die Provinz Poſen die Rede iſt, ſo dated e ende 15 


deſſelben Herrn Miniſterialdirector Brefeld er-. 


öffnet. Seitens des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten waren noch anweſend die Herren Ge- 


25 | heimen Oberregierungsräthe Dr. v. d. Leyen und 
Frage gelten müſſen, welche Wirkungen davon 5 e 2 


des Schutzes des Deutſchthums gegen 
Poloniſirung zu erwarten find. Alles, was dieſen 
entſcheidenden nationalen Rüdfichten ſich ſchädlich 


v. Fleck und die Geheimen Regierungsräthe 
Hoeter und Ulrich. Wir heben aus den Verhand- 
lungen folgendes hervor: 

Für die Beförderung von Steinkohlen aus den 
ober- und nieder ſchleſiſchen Bezirken nach Sachſen 
gelten, abgeſehen von dem Verkehr nach den Ander 
ſächſiſchen Grenzſtationen Ebersbach und Warnsdorf, 
die regelrecht errichteten Tarifſätze des Specialtarifs III. 


Berlin, Julius Katz in Breslau und Bernhard Müller 
in Chemnitz ſind für oberſchleſiſche Steinkohlen im 
Verkehr nach Sachſen Frachtermäßigungen beantragt, 
um den Abſatz dorthin, gegenüber der Einfuhr böh⸗ 
miſcher Braunkohle, zu erleichtern und für die in neuerer 
Zeit durch Zollerhöhung eingetretene Verminderung der 
Kohlenausfuhr nach Rußland Erfah zu gewinnen. Der 
Ausichuß des Landeseiſenbahnraths hat in der vor- 


erwähnten Sitzung beſchloſſen, dem Landeseiſenbahn⸗ 


rath zu empfehlen: 

„den Antrag nicht zu befürworten“. 

Der Landeseiſenbahnrath beſchließt im Gegenſatz 
zu dem Antrage des Ausſchuſſes, wie folgt: 

„Für ober- und niederſchleſiſche Kohlen im Ver⸗ 
kehr nach Dresden Ausnahmelarife einzuführen, 
bei welchen der jetzige Streckenſatz für Ober⸗ 
ſchleſien um 3 Pfennige, und im gleichen Verhältniß 
für Niederſchleſien, ſowie die Abfertigungsgebühr 
für beide Reviere um 3 Pfennige pro 100 Kilo- 
gramm herabgeſetzt wird.“ 1 8 

Von der Emdener Leringsfiſcherei⸗Actiengeſellſchaft 
find wiederholt Anträge auf Frachtermäßigung für 
Heringe im Verkehr von Emden geſtellt worden. Der 
KHusſchuß des Landes-Giſenbahn⸗Raths hat dieſe Frage 
in der Gitzung vom 25. Mai d. J. eingehend erörtert, 
wobei namentlich hervorgehoben wurde, daß eine Tarif- 
ermäßigung, da ſie auf den Fang der deutſchen 
Heringsfiſcherei nicht beſchränkt werden könne, in weit 
Überwiegendem Nahe der ausländiſchen Heringsfiſcherei 
zu gute kommen würde, weil dieſe an der Geſammt⸗ 


| einfuhr mit 99 Proc. betheiligt ſei. der Kusſchuß 


ſchlägt daher vor: 

„dieſen Antrag nicht zu befürworten“. 

Der Landeselſenbahnrath ſtimmt dem Antrage 
des Ausjchufjes bei. 5 

die Einführung ermäßigter Ausnahmetarife für 
Düngemittel, welche in ihrer regelrechten Tarifſtellung 
der niedrigſten ordentlichen Tarifklaſſe des deutſchen 
Eifenbahngütertarifs, dem Gpecialtarif ILL, angehören, 
iſt wiederholt aus landwirihſchaftlichen Kreiſen bean⸗ 
tragt worden, in der Sitzung des L.-E.-B.-R. vom 26. 
Juni 1886 aber mit Rückſicht auf die inzwiſchen einge⸗ 
leiteten Erhebungen über eine allgemeine Ermäßigung 
der Fracht fur Hüngemittel zur Zeit in ablehnendem 
Sinne begutachtet worden. 

Aus dem Haufe der Abgeordneten war am 8. Mai 
1886 die königliche Staatsregierung erſucht worden, in 
Erwägung zu ziehen, ob für eine Reihe von namentlich 
aufgeführten Düngemitteln ein Ausnahmetarif auf den 
preußiſchen Staats- und unter Staatsverwaltung ſtehen⸗ 
den Bahnen gewährt werden könne. Der L.-E.-B.-R. 
ſoll ſich begulacktend darüber äußern, ob und aus 
welchen Gründen, allgemein oder für einzelne Verkehrs 
gebiete eine Frachtermäßigung für Düngemittel der be⸗ 
zeichneten Art im allgemeinen öffentlichen Intereſſe für 
nothwendig zu erachten iſt. 

Der Kusſchuß empfiehlt dem Landeseiſenbahnrath, 
eine allgemeine und unkerſchiedsloſe Frachtermäßigung 
für bie in der Vorlage aufgeführten Artikel nicht zu 
befürworten, dagegen an den Kerrn Miniſter der 


N 6 il Er 


* 


öffentlichen Arbeiten das Erſuchen zu richten, eine be- 
ſondere Prüfung dahin eintreten zu laſſen, ob und in 
wie weit es angängig ſei, die nutzbringende Ver⸗ 
wendung SS 5 
1. derjenigen Düngemittel, deren Vorkommen auf 
ein begrenztes Gebiet beſchränkt iſt, und mie ge⸗ 
wöhnlich zur Befrachtung auf weitere Strecken ge⸗ 
langen, z. B. Kainit oder Karnalit in entlegenere 
Landestheile, 
2. derjenigen Düngemittel, welche in verhältniß⸗ 
mäßig großen Maſſen verwendet werden müſſen, die 
Mergel und Düngekalk in gewiſſen örtlich begrenzten 
Bezirken, 
durch eine Frachtermäßigung zu fördern. 

Der Antrag des Ausjchufjes wird angenommen. 

Von verſchiedenen Geiten iſt beantragt worden, daß 
die Fufiböden der Biehwagen mit Gand oder anderem 
geeigneten Material zu beſtreuen ſeien, damit ein 
10 der Thiere verhütet werde. Der Ausſchuß 
empfiehlt: 
Eine Aenderung des bisherigen Verfahrens, nach 
welcher auf den Staatseiſenbahnen zufolge eines Er⸗ 
laſſes vom 4. Juli 1885, ohne eine Verpflichtung zur 
Beſchaffung des Streumaterials zu übernehmen, das 
Streumaterial da, wo ſolches auf den Stationen vor- 
handen oder doch ohne Schwierigkeiten und Koſten 
beſchafft werden kann, den Berfendern zum Beftreuen 
der Fußböden der Viehwagen unentgeltlich, an anderen 
Orten gegen Erſtattung der Selbſtkoſten oder gegen 
eine dieſe Koſten deckende Gebühr zur Verfügung ge- 
ſtellt wird, nicht zu befürworte. 

Der Landeseiſenbahnrath ſchließt ſich dem An- 
trage des Ausfchufles an. 

Nach Erledigung einiger weiterer, für uns im 

Oſten kein erhebliches Intereſſe bietender Ange- 
legenheiten wurde die Sitzung vertagt. 


Reichstag. 


10. Sitzung vom 7. Dezember. 

Die erſte Berathung der Alters- und Invaliden 
verſicherung wird fortgeſeizt. 

Abg., Buhl (nat. lib.) dankt den Regierungen für die 
frühzeitige Veröffentlichung der Vorlage. Wir ſehen 
in keiner der vorliegenden Fragen eine politiſche 
Frage; wir werden in allen Stadien der Berathung 
der Belehrung zugänglich ſein und die Gründe der 
Gegner, wenn ſie beſſer ſind, anerkennen. Meine 
Freunde glaubten, daß die Altersverfiherung etwas 
Zufälliges, mit der Invalidität nicht Zuſammenhängendes 
ſei, aber wir müſſen uns aus den Gründen, welche der 
Staatsſecretär v. Bötticher ausführte, zur Zeit für die 
Aufrechterhaltung derſelben ausſprechen. Freilich liegt 
dabei die Frage nahe, ob es nicht nöthig ſein wird, die 
Altersgrenze herabzuſetzen. Wir werden dabei nicht fo 
weit gehen, wie Kr. Grillenberger, weil dadurch die 
Mehr belaſtung eine ſehr bedeutende fein würde. 
Wenn man die Altersgrenze auf 60 Jahre herabſetzen 
würde, würden 200 000 ländliche und nur 97.000 ge- 
werbliche Arbeiter unter die Altersverſorgung fallen; 
das wäre eine Bevorzugung der ländlichen Arbeiter. 
Außerdem iſt es vielleicht beſſer, das Arankenhaffen- 

weſen dahin zu reformiren, daß die Unterſtützungs⸗ 
dauer über 13 Wochen hinaus verlängert wird, wie 
das ſchon bei manchen Kranßenkaſſen geſchehen iſt. 
Eine beſondere Prüfung verdient die Verſicherungs⸗ 
pflichtigkeit der weiblichen Perſonen; es ſteht feit, daß 
nur wenige derſelben in den Beſitz der Rente gelangen 
werden, weil fie zumeiſt in Folge ihrer Berheirathung 
aus der Verſicherungspflicht ausſcheiden werden. Man 
ſollte daher Fürforge dahin treffen, daß dieſen weiblichen 
Perſonen für den Fall ihrer Verheirathung ihre Beiträge 
ene e werden, wenigſtens zum Theil. Wir haben 
erner bei der Prüfung gefunden, daß eine zu kleine Rente 
wirthſchaſtlich nicht richtig iſt. Wir haben deshalb den 
Wunſch, daß die freiwillige Verſicherung weiter ausge⸗ 
dehnt werden möge. Namentlich aber muß für die 
Gaiſonarbeiter Fürſorge getroffen werden, daß fie nicht 
durch die Art der Belriebe, in welchen fie beſchäftigt 
find, eine gang ihres Renienanſprucks erfahren, 
weil ſie nur für einen Theil des Jahres Beiträge zahlen. 
Borficht bei der Bemeſſung der Rente iſt nothwendig, 
weil eher eine Erhöhung, als eine Herabſetzung der⸗ 
ſelben nachträglich möglich iſt. Wenn die anderen Cultur⸗ 
ſtaaten uns auf dieſem Wege folgen werden, wird es 
möglich fein, die Rente höher zu bemeſſen. Grillen- 
berger ‚hat die Wirkung dieſes Geſetzes durchaus 
unterſchäzt und die Schwarzmalerei zu weit 
getrieben. Zur Ehre des deutſchen Arbeiter- 
ſtandes will ich feſtſtellen, daß es eine Ausnahme 
it, daß der Arbeiter der Armenunterſtützung verfällt. 
Die Ortsklaſſen glauben wir beſſer durch Lohnklaſſen er- 
ſetzen zu können. Die Kranhenkaſſen haben ſchon theil- 
weiſe die Hurchſchnittslöhne zur Bemeſſung der Beiträge 
und des Krankengeldes eingeführt, nicht die ortsüblichen 
Tagelöhne. Eine weitere Frage if, ob das Klein- 
handwerk ebenfalls unter das Geſetz fallen ſoll. Die 
Lage der Kleinmeiſter iſt eine ſolche, daß es bedenklich 
wäre, denſelben zwei Drittel des Beitrages aufzulegen. 
Die Socialdemokraten wollen einen größeren Reichs ⸗ 
zuſchuß; die Regierungsvorlage ſteht hier in der Mitte 
und hat wohl das Richtige getroffen. Der hier vorge⸗ 
ſchlagene Reihszufchug wird erfüllen, was wir unb 
andere Parteien immer verlangt haben, er wird 
nämlich die Communen entlaſten bei ihrer be- 
deutendſten Ausgabe, der Armenpflege. Auf die berufs- 
genoſſenſchaftliche Organiſation will ich nicht mehr ein⸗ 
gehen, nachdem fie von der Tagesordnung verſchwunden 
iſt. Durch das vorgeſchlagene Syſtem werden unſagbare 
Schwierigkeiten bereitet, das Rechnungsbureau wird 
ſehr viele Beamte erfordern und die Verſicherungs⸗ 
anſtalten ſelbſt werden dadurch ſehr erheblich belaſtet. 
Je ſchwerer die auferlegten Laſten ſind, um ſo breiter 
müſſen die Schultern fein, welche fie tragen ſollen. 
Frictionen zwiſchen der Reichsgewalt und der Staats- 
gewalt laſſen ſich beim richtigen Aufbau der Verwaltung 
wohl vermeiden. Wir können uns der Hoffnung nicht 
verſchließen, daß die verbündeten Regierungen einem 
Beſchluß des Reichstages nach biefer Richtung hin zu- 
ſtimmen werden. Wir machen auch aus dieſer Frage 
keine politiſche und keine Cabinetsfrage. Das Marken- 
ſyſtem macht der Großinduftrie keine Schwierigkeiten; 
aber wie ſteht es bei den kleinen Arbeitgebern, namentlich 
bei den kleinen Bauern, wo nicht bloß Wochenbeiträge, ſon⸗ 
dern auch Theilbeiträge in Betracht kommen? Die Marken 
kann man als Ausnahme gelten laſſen bei den Arbeitern, 
bei welchen der Wechſel die Regel iſt. Aber bei den 
ſeßhaften Arbeitern müßte ein einfacheres Syſtem ein- 
geführt werden. Ich hoffe, daß wir durch vereinigtes 
und gewiſſenhaftes Bemühen ein Geſetz zu Stande 
bringen, welches dem ſocialen Frieden dient. (Beifall 
bei den Nat. lib.) 

Abg. Hitze (Centr.) weiſt auf die ſtets bekundete 
Bereitwilligkeit des Centrums hin, für die ſociale Lage 
der Arbeiter Fürforge zu treffen. Seine Partei acceptire 
daher die Grundlage des Geſetzes und werde nur auf 
Verbeſſerung hinwirken. Keineswegs handele es ſich 
bei demſelben nur um eine verbeſſerte Armenpflege. Die 
katholiſchen Arbeiter find mit dem Geſetze durchaus ein- 
verſtanden. Schon eine geringe Rente, auf die der Arbeiter 
einen Rechtsanſpruch hat, iſt eine große Wohlthat. Herr 
Grillenberger verlangt höhere Renten, ſelbſt für den Fall, 
daß die Arbeiter auch erheblich höhere Beiträge zahlen 
müßten. Wolle Grillenberger den Arbeitern gegenüber 
hierfür die Berantwortung übernehmen? Im einzelnen 
iſt das Geſetz mancher Verbeſſerungen bedürftig. So 
iſt namentlich eine mehr individuelle Rentenabmeſſung 
nothwendig, alſo nach Lohnſtufen, und nichtznach Orts- 
klaſſen. Träger der Organiſation der Alters- und In⸗ 
validen-Berſicherung müſſen die Berufsgenoſſenſchaſten 
fein, allerdings nach einer vorausgegangenen Reorgani- 
ſation derſelben. Da die Berufsgenoſſenſchaften genaue 
Lohnliſten führen, wird dann auch eine individuelle 
Abmeſſung der Renten nach Maßgabe der Löhne 
ſich leichter ermöglichen laſſen. Für ſehr gefährlich 
halte ich den Reichsbeitrag. Aufgebracht wird 
derſelbe doch ſelbſtverſtändlich durch Steuern, und 
wer zahlt diejelben — namentlich bei dem jetzigen in- 
directen Steuerſyſtem? Die breiten Maſſen des Volkes! 


Zur erſten Einrichtung will ich mir den Reichsbeitrag 
gefallen laſſen. Aber als ſtändigen Zuſchuß muß ich den 
Reichsbeitrag verwerfen. Ebenſo verwerfe ich die 
Sapitalsanfammlung auf dem Wege des Umlage⸗ 
verfahrens. Die Arbeiter werden dadurch zu Gunſten 
der Zukunft belaſtet. Das iſt um fo weniger ange⸗ 


bracht, als die Arbeiter in Zukunft, wenn ſie den 
Segen dieſer ganzen Verſicherung kennen ge- 
lernt haben, viel mehr als jetzt bereit ſein 


werden, Beiträge zu zahlen. Auch die Verweigerung 


der Rückvergütung von Beiträgen an Aus- 
ſcheidende, beſonders weibliche, iſt eine Härte, die ausge- 
glichen werden muß. Auch der Wiedereintritt Aus- 
geſchiedener darf nicht dadurch erſchwert werden, daß 
man denſelben zumuthet, die ausgefallenen Beiträge 
auch der Arbeitgeber nachzuzahlen. Ich wiederhole 
ſchließlich die Bereitwilligkeit des Centrums, daran mit- 
zuwirken, für den ſocialen Frieden, für die Berföhnung 
der arbeitenden Klaſſen neue Grundlagen zu gewinnen. 

Abg. v. Helldorf (conſ.) ſtimmt Dielen neueſten 
ſocialpolitiſchen Schritte grundſätzlich zu. Im einzelnen 
findet er im Gegenſatz zum Vorredner namentlich auch 
den Reichsbeitrag als durchaus gerechtfertigt, denn das 
Reich habe ein Intereſſe daran, für den wirthſchaft⸗ 
lich Schwachen einzutreten. Wenn Vorredner unter 
Hinweis auf die indirecte Steuerpolitik den Reichs⸗ 
beitrag verwirft, fo ſtellt ſich derſelbe in Wider⸗ 
ſpruch zu der ganzen Wirthſchaftspolitik des Centrums. 
Die (von Grillenberger und Hitze gewünſchte) Ein⸗ 
beziehung von Wittwen und Waiſen in das Gejeh 


würde zu große Mittel in Anſpruch nehmen. Mit einer 
Rückvergütung gezahlter Beiträge an Ausgefchiedene 
kann ich unter gewiſſen Verhältniſſen einverſtanden 


fein. Von dem Markenweſen und Quittungsbuch er- 


warte ich keine Unzuträglichkeiten für die Arbeiter. 


Was die Frage betrifft, 
Verfahren, fo 


ob Umlage oder Deckungs⸗ 


Träger dieſer Derficherung. (Beifall rechts.) 
(Schluß in der Beilage.) 


Deutihland. 
L. Berlin, 7. Dezbr. 


veranſchlagt ſind, 


zeigen. 


Weiſe Rückſicht genommen werden. 


Die Geſchäftsordnungscommiſſion iſt noch nicht 


zu einem Beſchluß über das Mandat des Abg. 


Frhrn. v Landsberg-Steinfurt gelangt. Freiherr 


v. Landsberg war nach feiner eigenen Miithei⸗ 


lung bis 1875 Landrath des Kreiſes Lüding⸗ 
haufen und wurde dann zur Dispoſition geſtellt. 
Am 4. Juni d. 3. wurde ihm das Landrathsamt 
im Landkreiſe Münſter übertragen. Das jetzige 
Gehalt iſt um 300 Mk. höher als das frühere. 


Der Abg. Klotz (dfr.) vertrat die Auffafjung, daß 


ein zur Dispoſition geſtellter Beamter fein Amt 
verliert, daß derſelbe alſo bei der Wiederanſtellung 
in ein neues Amt eintritt und damit das Mandat 


erliſcht. Bon anderer Seite wurde behauptet, daß 


durch die Dispoſitionsſtellung der Beamtencharakter 
Die nächſte Sitzung findet 


nicht verloren gehe. 
Dienſtag ſtatt. 


* [Der Staalsſecretar des Auswärtigen Amtes], 
Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck, ift heute 
Mittag aus Friedrichsruh wieder in Berlin ein- 


getroffen. 


I Berufsgenoſſenſchaftliche Rechnungsergeb⸗ 
Nach S 77 des Unfallverſicherungsgeſetzes 


niſſe.] 
vom 6. Juli 1884 iſt über die geſammten berufs- 
genoſſenſchaftlichen Rechnungsergehniſſe eines 
Rechnungsjahres nach Abſchluß deſſelben alljährlich 


vom Keichsverſicherungsamte dem Reichstage eine 
Nachweiſung vorzulegen. Dieſelbe iſt für das 
Jahr 1887 fertiggeſtellt worden und nebſt einer 
Ueberſicht über das procentuale Verhältniß der 
laufenden Derwaltungskoſten dem Reichstage zu- 


gegangen. 


I Partei Vermächtnißz.] Dem Reichstags- 


abgeordneten Herrn Dr. Theodor Barth iſt von 


dem zuſtehenden Teſtamentsgericht heute die Mit- 
theilung zugegangen, daß ihm durch den in Apolda 
verſtorbenen Fabrikanten G. A. Zapp ein Legat 
von 10000 Mk. zur Berwendung für freifinnige 
Den Nießbrauch des 


Parteizweckhe vermacht ſei. 
Legats hat bis zu ihrem Ableben die Mutter des 
Teſtators. 


* (In Bezug auf die Verbreiterung der Friedrich⸗ 


ſtraßſe] iſt vom Kaiſer an den Berliner Magiſtrat ein 


Schreiben ergegangen, durch welches die Genehmigung 


zur Anlage einer Pferdebahn in der Friedrichſtraßße 
über die Linden hinweg abgelehnt wird, da die pro- 
jectirte Breite doch für den vorhandenen Verkehr zu 


gering ſei. Es würde jedoch der Ueberſchreitung der 


Linden mittels der Pferdebahn an einer anderen Stelle 
derſelben vorausſichtlich nichts im Wege ſtehen und 
würden dieſerhalb neue Projecte vorzulegen fein. 

München, 7. Dez. Der Prinz-Regent empfing 
heute im Beiſein des Miniſters v. Crailsheim und 
der oberſten Hofchargen den neuernannten öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten, Fürſten Wrede, in feierlicher 
Antrittsaudienz. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 7. Dez. Der Generalinſpector der Honved- 
Cavallerie, Feldmarſchall - Lieutenant Henneberg, 
iſt heute Nachmittags geſtorben. 


Kegypten. 

Suakin, 4. Dez. Heute langten hier 200 Mann 
britiſche Infanterie und eine Abtheilung beritten 
gemachter Infanterie an. Der Feind eröffnete 
ein Artilleriefeuer auf die Truppen, während 
dieſelben exercirten, aber die Kanonen der Schiffe 
brachten es zum Schweigen. 


Nußland. 

Petersburg, 4, Desbr. die Errichtung von 
Findelhäuſern war bisher nur in den beiden 
Reſidenzen geſtattet. Nun aber ſoll, wie ver- 
lautet, den lokalen Wohlthätigkeitsvereinen frei⸗ 
geſtellt werden, ſolche Anſtalten auch in Provinzial 
ſtädten zu errichten, und es ſoll auch die Abſicht 
beſtehen, den Stadtverwaltungen zur Pflicht zu 
machen, zum Unterhalt dieſer Inſtitute beizutragen. 

Lodz. Wie der „Kiewl.“ berichtet, find am 
25. November in Lodz 32 Czechen zur griechiſchen 
Kirche übergetreten. Dem bei dieſem Anlaß ver- 
anſtalteten feierlichen Gottesdienſte wohnten die 
Autoritäten der Stadt Lodz, die Gymnaſiallehrer 
und eima 100 Czechen bei, von denen nach Be- 
endigung der Feier noch mehrere den Wunſch 


halte ich für meine Perſon das 
Deckungsverfahren für das RNichtigere. Aber viele 
meiner Freunde ſind darüber abweichender Meinung. 
Bedenklich würde auch mir die Anſammlung des ge- 
ſammten Kapitals in einer Hand erſcheinen; deshalb 
bin ich gegen nur eine Verſicherungsanſtalt. Keines⸗ 
falls halte ich die Berufsgenoſſenſchaften für geeignete 


Die Budgeicommiſſion 
erledigte heute den Reit des Militär - Etats ohne 
Abänderung und ging alsdann zur Berathung 
des Etats der Reichseiſenbahnverwaltung über. 
In der allgemeinen discuſſion wurde der auf⸗ 
fällige Umſtand hervorgehoben, daß im Einnahme⸗ 
Etat für 1889/90 geringere Geſammteinnahmen 
als das Gtatsjahr 1887/88 
wirklich ergeben hat, während font im Perfonen- 
und Güterverkehr ſich überall höhere Einnahmen 
Der Regierungsvertreter bemerkte dazu, 
im laufenden Jahre hätten die Einnahmen für 
den Verkehr zwiſchen dem Reichslande und dem 
Reiche Rückgänge ergeben; ebenſo ſeien die Aus- 
ſichten für das kommende Gtatsjahr und es müſſe 
hierauf bei der Aufſtellung des Etats vorſichtiger 


nach Vereinigurg mit der orthodoxen Kirche 
äußerten. ö 


Bon der Marine. 

* Der Aviſo „Pfeil“ (Commandant Coroetten⸗ 
Capitän Herbing) iſt am 6. dezember cr. in 
Gibraltar eingetroffen und beabſichtigt am 8. des- 
ſelben Monats wieder in See zu gehen. 

8. Cee. 330. Danzig, 8. Dezbr. Bl. 10.5, 
Wetteraussichten für Sonntag, 9. Dezhr., 
auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vorwiegend trübe, bedecht, naßkalt, etwas 
Niederſchläge, zeitweiſe Sonnenbliche und etwas 
Aufklarung, — lebhafte, böige und ſtarke Winde 
(in den Küſtengebieten auch ſtürmiſch), ſpäter ab- 
nehmend. Diel Nebeldunſt und vieler wärts Nebel. 


* [Kreistag.] Für den Kreis Danziger Höhe 
iſt auf den 19. Dezember ein Kreistag anberaumt 
worden, deſſen Hauptverhandlungsgegenſtand auch 
hier, wie bei dem auf den 22. dezember berufenen 
Kreistage für Danziger Niederung, die finanzielle 
Auseinanderjegung der beiden Danziger Land- 
kreiſe und der Kreiſe Dirſchau und Elbing bilden 
wird. Daneben ſtehen Wahlen für verſchiedene 
Kreis-Commiſſionen auf der Tagesordnung. 
* TMeberfhwenmungsihaden.] Der durch das 
diesjährige Früßjahrs⸗Kochwaſſer in Weſtpreußen 
an Ländereien, Häuſern, perſönlichem Beſitz an⸗ 


gerichtete Geſammt Schaden iſt nunmehr auf 


9 280 000 Mz. abgeſchätzt worden. Es entfallen 
danon 4 Mill. auf den Marienburger, 3½ Mill. 
auf den Elbinger Kreis. Selbſtverſtändlich iſt hier- 
bei der Schaden an Eiſenbahnwegen, Kreis- und 
Provinzial⸗Chauſſeen, Dämmen und Uferſchutz⸗An⸗ 
lagen nicht mitberechnet, der ſich gleichfalls auf 
mehrere Millionen beläuft. 

* [Berfonalten beim Militär.] Frhr. v. Putt- 
kamer, Major und Gscabrons-Chef vom 1. Leib- 
Huſ.-Regt. Nr. 1, dem Regiment aggregirt; Freiherr 
v. Röder, Rittmeiſter und Escadrons-Chef vom 
2. württemberg. Drag. Regt. Nr. 26, als Gscadrons- 
Chef zum 1. Leib-Huf.-Regt. Nr. 1 commandirt. 

[ Samariterdienſt.] Vom Beginn des Monats 
Januar ab wird Kerr Dr. Pölchen, welcher Danzig 
am 1. April k. Js. verläßt, wöchentlich einmal Unter⸗ 
richt an freiwillige Krankenträger ertheilen. Dieſer 
Unterricht, der zunächſt für die Ausbildung ſolcher 
Leute beſtimmt war, welche im Falle eines Krieges 
vielfach zu militäriſch-ſanitären Zwecken benutzt werden, 
ſoll jetzt derart verallgemeinert werden, daß jeder, der 
ſich für Behandlung Verwundeter, Beſchädigter — und 
dergleichen kommen hier in Danzig leider vielfach vor 
— intereſſirt, daran Theil nehmen kann. Da jeder 
in die Cage kommen kann, einem Verunglückten ꝛc. 
die erſte Hilfe leiſten zu müſſen, wobei es auf ſo 
mancherlei ankommt (Anfaffen, Lagern, Tragen des 
Verwundeten, Schrittbewegung u. ſ. w.) ſo dürfte die 
Gelegenheit Vielen willkommen fein. So lange Herr 
Dr. Pölchen noch hier iſt, wird er den Unterricht in 
oben angegebener Zeit allwöchentlich einmal leiten. 
Sollte er bis zum 1. April nicht damit fertig werden, 
dann ſoll die Fortſetzung durch Herrn Major a. D. 
Engel erfolgen, der im Semeſter 1887/88 einen Curſus 
von 7 Monaten ſelbſtändig abgehalten und damit 
günflige Reſultate erzielt hat. Meldungen zur Theil⸗ 
nahme ſind an Herrn Dr. Pölchen oder Herren Engel 
zu richten. — Wie wir hören, wird auch beabſichtigt, 
den oben erwähnten Unterricht an die Schutzmannſchaft 
und an die Nachtwachtmannſchaft zu ertheilen, da ſowohl 
Schutzleute wie Wachtleute häufig in die Lage kommen, 
Der wundeten die erſte Hilfe zu leiſten. 

* Provinzialverband vaterländifger Frauen -Ver⸗ 
eine.] In diejer Woche fand hier eine Verſammlung des 
Vorſtandes des Provinzial-Derbandes der weſtpreußi⸗ 
ſchen Frauen- Vereine ſtatt. In derſelben würde als 
Vorſitzende Frau Oberpräſident v. Leipziger, als 
Stellvertreterin Frau Regierungspräſident v. Heppe 
gewählt. Es wurden ſodann zur Unterſtützung der 
Ueberſchwemmten 6000 Mk. für Elbing, 4000 für Ma- 
rienburg, 2000 für Stuhm, je 1000 für Schwetz, Stras- 
burg und Chriſtburg, je 500 für Graudenz und Reuen- 
burg bewilligt. Der von Danzig geſchiedenen bisherigen 
Vorſitzenden des Provinzial-Vereins, Frau Oberpräſident 
v. Ernſthauſen, iſt als Andenken an ihre Thätigkeit in 
dieſem Kreiſe eine werthvolle Mappe mit den „Bau- 
191 0 Danzigs“ von Profeſſor Schultz überſandt 
worden. 

* Oſtdeutſcher Zweigverein für Rübenzucker⸗ 
Induſtrie.] In dem hinteren Saale der Concordia 
fand heute Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn 
Zuckerfabrikbeſitzers Grundmann aus Tapiau die 
zwölfte Jahresverſammlung des Vereins ſtatt. Nach 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen gab der Vor- 
ſitzende einen Ueberblich über die Vorgänge, 
welche zu dem Zuſammentreten der Londoner 
Zucker-Convention geführt haben, nach welcher 
bekanntlich die offene und verſtechte Prämien- 
zahlung für Exportzucker unterdrückt werden ſoll. Zu 
denjenigen Ländern, welche dieſe Convention ohne Vor- 
behalt unterzeichnet haben, gehöre auch Deutſchland; 
Frankreich dagegen habe ſeine Unterzeichnung an ſolche 
Bedingungen geknüpft, daß die Abneigung der Convention 
beizutreten, aus derſelben hervorgehe. Doch lägen dort 
die Verhältniſſe derartig, daß Frankreich allein keinen 
Widerſtand leiſten könne und der Convention über lang 
oder kurz beitreten müſſe. Auch Amerika habe die 
Unterzeichnung verweigert, ſo daß der aus dieſen Ländern 
ſtammende Jucker in den Conventionsländern be- 
ſteuert werden müßte. Trotzdem ſei nicht zu be- 
fürchten, daß bei einer derartigen Verſteuerung 
des aus den Nichtconventionsländern ſtammenden 
Zuckers bei ſeinem Eingang in England ſich dort ein 
Widerſtand gegen die Convention erheben werde, welcher 
zu deren Beſeitigung führen könne, da der Bedarf 
Englands durch die engliſchen Colonien und Deutſchland 
überreichlich gedecht würde. Es hätten ſich gegen die 
Londoner Convention in Deutſchland viele Gegner er- 
hoben, und von dem Kalliſchen Zweigverein ſei ein 
Antrag auf Verwerfung derſelben an den Reichskanzler 
gerichtet worden; doch könne dieſen nicht beigeſtimmt 
werden, da die de Zuckerinduſtrie bei einem ehr- 
lichen Wettkampfe die Prämien entbehren könne. Die 
Convention ſei entſchieden ernſt gemeint und geeignet, 
der deutſchen Induſtrie dieſen ehrlichen Wettkampf zu 
gewähren. Man habe in Ddeutſchland in dem 
letzten Jahre hohe Preisſchwankungen von 5 bis 
10 Mk. für den Gentner ertragen, und dieſen gegenüber 
ſei die Köhe der Prämien doch zu geringfügig, als daß 
die Induſtrie von ihnen abhängig ſei. Schließlich ſtellte 
der Vorſitzende eine Reſolution zur Discuſſion, in 
welcher erklärt wird, daß die Londoner Convention 
zum allgemeinen Beſten ausgeführt werden und der 
Induſtrie nützlich fein könne, wenn damit eine Er⸗ 
mäßigung der Zuckerſteuer überhaupt verbunden ſei. 
Es müſſe aber die fegierung darüber wachen, daß 
jeder Mißbrauch unterdrückt und gegen die Nicht- 
conventionsſtaaten jedes Mittel angewendet werde, 
welches den Zweck der Convention fördern könne. Von 
einem Gegner der Convention wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß dann die Induſtrie die Prämie von 
1 Mk. verlieren werde und daß dann der Rohr- 
zucker den bis heute geſchützten Rübenzucker ver- 
drängen werde. Demgegenüber wurde von anderer 
Seite darauf hingewieſen, daß wegen Mangel an 
Arbeitshräſten die Plantagenbeſitzer in einer ſehr be⸗ 
drängten finanziellen Lage ſeien, jo daß deren Con- 
eurrenz nicht zu ſehr zu fürchten ſei. Nach einem 
Schluffworte des Vorſitzenden ſtimmten von den an- 
weſenden Vertretern 18 Fabriken für, nur eine gegen 
die Reſolution. — Bei der Beſprechung über das neue 
Zuckerſteuergeſe und die dabei etwa zu Tage ge- 
tretenen Schwierigkeiten in der Kandhabung deſſelben 


wurde im allgemeinen anerkannt, daß die Steuer- » 
behörde ſich ſehr entgegenkommend zeige. Einige 
Schwierigkeiten würden vorausſichtlich Abhilfe finden. 
— Da es ſich in Zuckerfabriken nicht vermeiden läßt, 


daß dieſelben von fremden Perſonen betreten werden, 
auf welche ſich das Haftyflichtgeſeiz nicht erſtreckt, und 
da es vorgekommen iſt, daß derartige Perſonen ver- 
unglückt ſind, jo war auf Anregung eines Zweig⸗ 
vereins von dem Directorium eine Anfrage geſteſlt 
worden, ob es nicht zweckmäßig jei, einen auf Gegenſeitig⸗ 
keit beruhenden Verſicherungsverband zu begründen, um 
derartige verunglückte Perſonen zu entſchädigen. Die 


Berfammlung erklärte ſich mit der Gründung eines 


derartigen Verſicherungsverbandes einverſtanden und 
ermächtigte den Vorſtand, in dieſer Richtung ſich mit 
dem Directorium des Centralverbandes in Ginverftänd- 
niß zu ſetzen. Als Deputirter zu dem Vereine für die 
Herbeiführung einer beſſeren Zuckerſtatiſtik wurde Herr 
Grundmann gewählt. Hierauf trat die Berfammlung 
in die Verhandlung einer Reihe von chemiſch-techniſchen 
Fragen ein, die lediglich für Fachleute von Intereſſe 
waren. Nach dem Schluſſe der Verſammlung vereinig- 
ten ſich die Theilnehmer zu einem gemeinſchaftlichen 
Miltageſſen. 

* Der Landrichter Reichel in Schneidemühl iſt zum 
Landgerichts-Director in Gneſen und der Rechtsanwalt 
v. Hulewicz in Thorn zum Notar daſelbſt ernannt 
worden. i 

Königsberg, 7. Dezember. Bekanntlich wurde in der 
Nacht vom 10. zum 11. Februar vorigen Jahres ein 
Einbruch in die hieſige Schloßzkirche ausgeführt und 
dabei verſchiedene Gegenſtände geſtohlen, deren reeller 
Werth etwa 1600 Mark beträgt, während der Kunſt⸗ 
werth und der hiſtoriſche Werth unſchätzbar iſt. Einzelne 
Gegenſtände waren Arbeiten der vollendetſten Gold- 


ſchmiedekunſt früherer Jahrhunderte. Man iſt nun 


bemüht geweſen, die in Stücken und Scherben wieder- 
gefundenen Gegenſtände zuſammen zu ſetzen; leider iſt 
der weitere Verſuch aufgegeben worden, da nicht nur 


einzelne Theile gänzlich fehlen, ſondern auch Zeichnungen 


und Beſchreibungen der werthvollen Sachen nicht vor- 
handen ſind. Nur ein Ordensſtern und ein Ordenskreuz 
find von ihrem Untergange gerettet worden. (K. 9. 3.) 

* [ Arbeiterzüge.] Seitens der Direction der Oſt⸗ 
bahn iſt bei den Magiſtraten aller größeren Städte an- 
gefragt worden, ob es mit Bezug darauf, daß dieſe 
Städte Arbeiter beherbergen, welche weit ab von ihrem 
Wohnorte arbeiten, nicht angezeigt wäre, vorläufig 
jeden Sonnabend ſogenannte Arbeiterzüge abzulaſſen, 
mit welchen dieſe Arbeiter für 1 Pfennig pro Kilom. 


fahren und ſo den Sonntag bei ihren Familien zu. 


bringen können. 

[Polizeibericht vom 8. Dezember.] DBerhaflet: 
1 Arbeiter, 1 Schloſſer wegen groben Unfugs, 2 Bettler, 
1 Betrunkener, 2 Dirnen. — Geſtohlen: 1 blaues Woll- 
hemde, 1 dunkles Parchenthemde, 1 leinenes Hemde. 
— Gefunden: 1 Poſtkarte mit Antwort, 1 Schlüſſel, 
1 Taſchentuch, 1 Riechfläſchchen, 1 Lotterieloos, abzu⸗ 
holen von der Polizei Direction. N 

-w- Stuhm, 7. Dezbr. Gin Bubenſtück erregt hier 
allgemeine Entrüſtung. An dem hatholiſchen Hoſpital 
befindet ſich nach der Hauptſtraße der Stadt zu ein 
etwa 1 Meter hohes Crucifix. Von ruchloſer Hand 
wurde nun — offenbar in der Dunkelheit — die Hol;- 
figur Chriſti gewaltſam vom Kreuze abgeriſſen, durch 
Beſchmutzung verunſtaltet und hingeworfen. Die eifrigſten 
Recherchen nach dem bezw. den Thätern haben bis 
heute zu keinem Reſultate geführt. — Bei der am 5. d. 
im Forſtbelauf Weißhof (Oberförſterei Rehhof) abge- 
haltenen Treibjagd — der erſten in dieſem Jahre — 
wurden 35 Haſen und 1 Fuchs erlegt. — Anfangs dieſer 
Woche nahm ein Gattlergeſelle aus unbekannten 
Motiven im Nicolaiker Wäldchen durch Erhängen ſich 
das Leben. 

(=) Kulm, 7. Dezember. Aus der geſtrigen Stadt- 
verordneten-Sitzung iſt Folgendes zu berichten: Die 


Verhandlungen mit dem Baumeiſter Oſthoff in Plauen 
wegen Erbauung eines Schlachthauſes haben ſich zer⸗ 
ſchlagen, da derſelbe angeblich wegen der hierorts be⸗ 


ſtehenden abnormen Verhältniſſe nicht im Stande ift, 
ein Bauproject in Höhe von 75 000 
gung vorzulegen. Es iſt daher beſchloſſen worden, 


das ſchon früher vom Maurermeiſter Stefanski aus- 


gearbeitete Project in einzelnen Beziehungen ver- 
vollſtändigen zu laſſen und danach den Bau 
des Schlachthauſes in Angriff zu nehmen. Mit 


dem Bau des Knabenſchulhauſes wird nun doch 
endlich im Frühjahr 1889 vorgegangen werden. 


Das Gehalt für einen zu engagirenden Bautechniker hi 


haben die Stadtverordneten bewilligt. Den 
elocationsberechtigten Hausbeſitzern werden am 20. Dez. 
ca. 25-—26 000 Mk. neben 4700 Mk. Weideentſchädi⸗ 
gung für das abgelöſte Recht der freien Kuhweide aus- 
gezahlt werden. — Geplant wird, den jährlichen Umzugs 
termin vom 1. Juli auf den 1. Oktober zu verlegen, 
und zwar des Ablaſſes wegen, welcher in der hieſigen 
katholiſchen Kirche am 2. Juli gefeiert wird. Vor mehr 
als 30 Jahren war der Oktober der jährliche Umzugs⸗ 
termin, welcher wegen des ſchlechten und naſſen Welters, 
das der Monat Oktober meiſt bringt, auf den 11. Juli 
und vor etwa 7 Jahren auf den 1. Juli verlegt wurde. 

Schlochau, 6. Dezbr. Der hieſige Kreistag hat geſtern 
einſtimmig erklärt, daß er ſich nicht in der Lage be⸗ 
findet, aus der Zahl der im § 74 der Kreisordnung 
bezeichneten Perſonen geeignete und bereite Perſönlich⸗ 
keiten zum Landrath in Vorſchlag zu bringen, und 
hat deshalb gebeten, den gegenwärtig mit der Ver⸗ 
waltung des Landrathsamts betrauten Regierungs- 


aſſeſſor Dr. Kerſten zum Landrath des Kreiſes Schlochau 


zu ernennen. Ferner bewilligte der Kreistag für die 
Trinkerheilanſtalt „Zum guten Hirten“ einen ein- 
maligen Beitrag von 100 Mk. (G.) 

Bartenſtein, 6. Dez. Die hieſige Strafkammer ver- 
urtheilte den Pfarrer G. aus B. wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit in 15 Fällen und wegen Ver- 
ſchweigung eines Ehehinderniſſes zu 10 Jahren Zucht- 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
weitere 10 Jahre. 

Oſterode, 5. Dez. Am Donnerſtag Abend fuhren die 
Fiſcher Stomporowski und Wirth von hier auf dem 
Drewenzſee; ihr Kahn ſchlug um und beide ertranken. 
Bis heute iſt es nicht gelungen, die beiden Leichen 
aufzufinden. 


Stadt⸗ Theater. 


e Die geſtrige „Othello“ -Vorſtellung war 
äußerſt ſchwach beſucht. 


Mk. zur Genehmi⸗ 


Der Grund dafür lag 


nicht allein in der Concurrenz mit dem gleich⸗ 


zeitigen Concert, ſondern vielleicht mehr noch in 
einer Abneigung eines großen Theiles unſeres 
Publikums gegen das Stück. Auch unter den 
günſtigſten Bedingungen der Spielzeit und der 
Beſetzung, ſelbſt wenn der Name eines berühmten 
Gaſtes als Anziehungsmittel wirkte, entſinnen wir 
uns nicht, ein wirklich volles Haus bei einer 
„Othello“-Aufführung geſehen zu haben. Und 
das Unbehagen, das der Zuſchauer bei dieſem 
Drama empfindet, iſt auch ein wohlbegründetes. 
So gewaltig ſich gerade hier die dramatiſche 
Geſtaltungskraft Shakeſpeares in der Dar- 
ſtellung der Leidenſchaft bezeugt, ſo iſt doch 
die Wirkung des Dramas nicht eine ktragiſche, 
die den Zuſchauer erhebt, ſondern eine ungemein 
peinliche, die ihn niederdrückt. Desdemona ſtirbt 
als ſchuldloſes Opfer unerhörter Bosheit; alle 
noch ſo fein ausgeklügelten Gründe der 
Shakeſpeare-Erklärer, welche eine tragiſche 
Schuld Ddesdemonas erweiſen follen, haben vor 
dem geſunden Menſchenverſtand keinen Beſtand. 
Und wenn wir ſehen, daß Othello Schritt für 
Schritt wie mit Naturnothwendigkeit den von 
Jago vorausberechneten Weg geht, 
Schachfigur dem Spieler, wie ein Hupnotiſirter 
den Geboten des Magnetismus folgt, dann ſcheint 
auch bei ihm die Willensfreiheit ausgeſchloſſen und 


wie eine 


1 


1 
4 


Rettungsboot gerettet. 


er ſelbſt ein unberantworkliches Opfer teuftifcher 


Gewalt. 

Die geſtrige Darstellung war eine anſtändige, 
die von dem künſtleriſchen Eifer der Mitwirken⸗ 
den zeugte und der es an Beifall nicht fehlte, 
welcher den Herren Kleinecke (Othello), Weidlich 
(Jago) und Frl. Immiſch (Desdemona) wiederholt 
lebhaft bezeugt wurde. Manches Einzelne wurde auch 

ut gegeben; die volle dramatiſche Wirkung wurde 
aber nicht erreicht. Fr. Kleinecke beſitzt die volle 
Kraft der Darſtellung und der Stimmmittel und 
das Spiel verriet) durchweg eingehendes 
Studium der Rolle. der Vortrag, der bei 
ruhigem Sprechen von muſterhafter Deutlichkeit 
iſt, verliert dieſelbe aber bei beſchleunigtem Tempo 
der Rede. Die Erzählung vor dem Senat im 
1. Akt iſt wirkſamer, wenn fie in ſchlichtem Er⸗ 
zählungston ohne ſorgſame Charakterifirung aller 
Details gegeben wird. Hr. Weidlich traf den Ton 
110 den Jago gut, namentlich gelang der gelegent- 
ich humoriſtiſche Anflug. Auch Frl. Immiſch fand 
ſich mit den Aufgaben ihrer Partie im ganzen 


anerkennenswerth ab. Von den übrigen Rollen 


heben wir die Emilia der Frl. Staudinger, den 
Brabantio des Hrn. Mathes und den Caſſio des 
Ern. Remond als verdienſtoolle Leiſtungen hervor. 


Literariſches. 


O. Von der im Verlage von Carl Zieger Nachf. in 
Berlin W. erſcheinenden neuen Ausgabe von Capitän 
Marrnat's Romanen gelangte foeben Lieferung 5, 6 
und 7 zur Ausgabe, Dieſelben enthalten den Schluß 
des überaus ſpannenden Romans „„Der fliegende 
Holländer“ und den Anfang eines der feſſelndſten Werke 
Marrnat' 8: „Königs- Eigen“. Marryat's Schriften nehmen 
eine eigene Stellung in der Literatur ein. Ihr klaſſiſcher 
Werth enthebt ſie der Vergänglichkeit, ſie bekunden den 
Geiſt des Meiſters, der in ihnen bedeutungsvolle 
Schöpfungen hinterlaſſen. Längere Zeit 1 die 
Marryat'ſchen Schriften auf dem deutſchen Büchermarkt 
gefehlt und dadurch iſt, wie wir ſchon in unſerer erſten 
Beſprechung hervorgehoben haben, eine fühlbare Lücke 
in demſelben zu Tage getreten, welche die Verlags- 
handlung auszufüllen im Begriffe ſteht, indem ſie in der 
vorliegenden neuen Ausgabe zum erſten Male die un⸗ 
vergänglichen Werke Merrnat’s auch in einem äußeren 
Gewande, das dem klaſſiſchen, inneren Werthe derſelben 
entſpricht, darbietet. Wie uns übrigens mitgetheilt 
wird, follen bis Weihnachten die beiden Romane „Der 
fliegende Holländer” und „Königs-Eigen“ vollendet 
vorliegen. Dieſelben dürften ohne Zweifel ein ſehr 
paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Knaben fein. 


Vermiſchte Nachrichten. 


London, 6. Dezbr. Das britiſche Kandelsamt hat 
dem Capitän des norddeutſchen Ployddampfers,, Saale“, 
H. Richter, ein Telescop zuerkannt, in Anerkennung der 
gütigen Behandlung, 8 er der ſchiffbrüchigen Mann- 
ſchaft der britiſchen Barke „New Brunswick“ aus 
London, welche er am 18. Oktober 1887 auf See 
rettete, angedeihen ließ. Dem vierten Steuermann, 
C. Devers, dem zweiten Hochbootsmann, C. Stillwitz, 
und den Matroſen Borgmann, Mann und Prillwitz, 
welche die Mannſchaft des Bootes bildeten, das herab- 
gelaſſen wurde, um die ſchiffbrüchige Mannſchaft zu 
retten, aber deren Dienſte nicht erforderlich waren, da 
die Mannſchaft von ihren eigenen Booten Gebrauch 
machte, hat das Handelsamt Geldbelohnungen bewilligt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Kopenhagen, 6. Dez. Das Schiff „Karl Friedrich“, 
von St. Davids nach Kolberg mit Kohlen, iſt bei 
Skagen geſtrandet und wrach . Beſatzung per 


ere. 


Zuſchriften an die Redacllon. 


Wir werden erſucht, folgenden n 30 
den in dem landwirthſchaftlichen Artikel über 
„Berwerthung des Schlachtviehs“ (Freitag-Morgen- 
ausgabe) enthaltenen Berechnungen des Profeſſors 
Feſer Raum zu gewähren: 

Ein fetter Ochſe von 15 Etr. würde nach meinen Er- 
Kaben als Sachkundiger nachſtehendes Exempel 


geben 
Fleiſch 50 Proc. 750 Pfb. à 50 Pf. 375,00 Mh., 
in- 


für Ausſchlag und G 


trocknen ab 50 Pfd. 25,00 „ 
Talg 5 P 75 Pf. à 30 Pf. 22.50 5 
5 alg roc. RN 9085 7. 
Kopf, sun 10 b 
e 150 Pfd. rot. 20,00 „ 
Haut Proc. 90 Pfd. à 25 Pf. 22,50 „ 
Blut u. Abfall 29 Proc. nn Pfd. 
. 00 Pfd. 415,00 Mk. 
Die Preiſe für das Fleisch 7 20 91 ſich im Durch⸗ 


ſchnitt. Hier zahlt 90 Fleiſcher 26 Mk. pro Centner 
lebend Gewicht — 390 Mk., mithin bleibt ein Rein- 
gewinn von 25 Mk., und diefes alles für Arbeit, Ber- 
zinſen des Kapitals, Unkoſten und Riſico. Was den 
Kopf, die Füße und Eingeweide betrifft, ift es kaum 
glaublich, daß hier jemand daſſelbe nach Gewicht kauft; 
hier wird es unter dem Namen Abfall verkauft und es 
iſt der angeführte Preis ein hoher. 

Vor Jahren bildete ſich hier ein Fleiſch-⸗Conſumverein, 
um unſerer Bevölkerung ein billiges und gutes Fleiſch 
zu liefern, und wie lange hat es gedauert, da wurde 
der Concurs angemeldet. Wenn dieſer Verein den 
hohen (unglaublichen) Gewinn des Herrn Profeſſor 
Feſer gehabt hätte, wäre er nicht zu Grunde gegangen, 
ſondern hätte feinen Mitgliedern eine hohe Dividende 
führer können, oder haben die betreffenden Geſchäfts⸗ 
ührer das Geſchäft nicht verftanden? Dann wäre es 
wünſchenswerth, 
hier einen 
an gründen wollte. Am Ende würde ihn daſſelbe 

Schickſal erreichen, er müßte aber nicht vergeſſen, das 
Vieh aus Schwabenland zu beziehen. 

Danzig, 7. Dezemb 1 


chmiedehke, 
Fleiſchermeiſter u. Pächter des ſtädt. Viehhofes. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Zanzibar, 8. Dezbr. (W. T.) Ein von den Auf- 
ſtändiſchen gegen die deutſche Station Bagamono 
unternommener Angriff iſt mit Hilfe von Mann- 
ſchaften des Kriegsſchiffes „Leipfig“ zurück ⸗ 
geſchlagen worden. 

Berlin, 8. Dezbr. (Privattelegramm.) Das heute 
ausgegebene Weißbuch umfaßt die Zeit vom 
5. Mai bis 4, Dezember 1888 und enthält ins- 
geſammt 44 piecen, darunter 21 Berichte des 
deutſchen Generalconfuls in Zanzibar. Ein 
Erlaß des Reichskanzlers vom 6. Oktober 1888 
miß billigt das Verfahren bei der Flas ggen- 
hiſſung, die überhaupt weder geboten noch 
rathſam war und ſich nicht mit der Auf⸗ 
faſſung vertrug, daß die Verwaltung des Aüften- 
gebieis unter Wahrung der Souveränität des 
Sultans von Zanzibar erfolgen ſollte. Ueberhaupt 
Hit die oſtafrikaniſche Geſellſchaft angeſichts 
der ſchwachen Stellung der deutſchen Verwaſtung 
unter Schonung aller nationalen Vor- 
uͤrtheile der Bevölkerung durch geſchickte 


Gerſte 15 se Hafer 59 360 Arts. 


wenn der Herr Profeſſor, der fo vor⸗ 
trefflich mit Zahlen umzugehen verſteht, 


4 


Behandlung des Sultans und ſeiner Walis 
ihren Zwecken dienſtbar zu 
machen ſuchen. Die übrigen Berichte und Akten⸗ 


gerade dieſe 


ſtücke des Weißbuchs melden im weſentlichen 
Bekanntes über die Vorgänge an der Küſte von 
Zanzibar, die Verhandlungen zwiſchen England 
und Deutſchland, ſowie über die Ferannehung 
Portugals, des Congoſtaats, Italiens und Frank⸗ 
reichs. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung 
Berlin, 8. Dezember. 
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EC Der, 115 
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wegen loco felt, 


f loct 
uf 1 Idee Be 
2 f till — alte fe 7 0 feſt 
leer Zollinla and ws rl us 199 5 edbr.- 
Januar 21½ Br., per Jg Aa Le 210% Br., 
April-Mai 10 Ir, per Ma i 23 Br. — 
ruhig. Um 20 Ga 1 — PVelroleum ſeſt, 
Standark zahlte locs 1,60 Br.. 7,50 Gd., ner Januar- 
März 7,50 Ir. — Weiter: Schön. 

e 7. Dezhr. 42 J good average Santos 

ner Deibr. 8 ½ wer März 85½, per Mai 851½, per 

Ge, tbr. 85¼½. Unregelmäßig. 

Hambu urg, 7. Dezbr. Zuckermarkt. n 
1. Product, Naſis endement, f. a. B, Hamburg 
per Deibr. 14, 2/½, ner Marz 14,55, per Mai 14,65, 


per Juli 14,70. Ruhi 
Havre, 75 rn Kaffee good average Santos per 
„ per März 106,00, per Mai 166150, 


Ruh 104,50 
remen, 7. Dezember. n (Schluß- Bericht.) 


u 12 

nee, 115 9 15 ez 
Ira +, J. Deꝛ ee Sadieioh San) 

Erebtt. Retten Pur an 07½, Lom 

Aeanpter 82,10, Gotthardbahn 125,60, Dane Com- 

289 19 25 pe den Bang 140 90, Buſchtherader 
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5 17 8185 
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€ . 5 
19 905 Balisier 207,50, Lemb.⸗ 8,50, Karbub, 
154,00, N n 165, 1 Elbeiha 15. 189. 25, Aronpring 
Bußolfkahn 1 3,75, Böhm. Weſtb. —, Nordbahn 2435 00, 
Unlonnank 30. Angle W 113,75, Wien. Bantverern 
97,75. 190570 1 300,00, seutſche Plätze 59 70, 
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zu. Banknoten al Stiere 
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Heggen u, au Aue eſchäftslos, pe 
155 1 —132- 131— 15 132133134 
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Da Br.. 

März 19¼ Br. Steige 
Antwerpen, 75 Dez. 
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2 ä 


a 255 
Juni RE — 5 a ver Dezbr. 
4655055 2 00, ver Jan.-Kpril 2,30, ner Mai-Auguft 


derte, J. der 0 Beourfe) 312% amertifteh 
uBceaurfe, 2* amo are 
3 9192 K Auer 103,85, 
Hallen. 5% Rente 289 92% Ifterreichiſche Goldrente 913“. 
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Bangue de Paris 05 Yanaue Nescomple 
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m 
Fend 7. Heibr. Fonſols 965/16, 4% preuß. 
107, 5% Kal. Rente 95%, Combarben 7 5% 


uſſen 1872 6% Ruſſen 
e Turnen ia 3 * kund ite 
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er Spanier 


- Bank 11, 
0 f . Lonveriſri 
1 hane 30, Miu & 

N . De Beers 


8951 15 
Kuſſen 
‚Tanade 


arten ſehr träge, faſt nominell, 
Hafer feſt, ruhig. 

London, 7. Febr. An, 155 Küſte 2 Weizenladungen 
angeboten. — Weiter: © 

Glasgow, 7. Derember. „Hoheifen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 41 sh. 9 

Liverpool, 7. Deibr. Saen 8 10 d. 
höher, andere Artikel unverändert. — Schön 

Beiersburg, 7, Deibr. 
de. Berlin J nt. 48,07%: 


aris 
leihe de 1864 (geftplt.) ruf. Präm.⸗Anl. de 
10 247 uf ae e de 1873 15155 Lo, 2. Drient- 
anle ne 910 /s, 80. 3. Drientanleihe 97555 „ do. & 
ruſſ. Eiſenbahnen 
390 e g Discontobank 617 Warſchauer Dis 
eontobank —, ruſſ. Bank für = uswärt. Handel MU. 
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Anleihe 81½, Petersburger Drivat- Handelsbank 288, 
18831 ruſſ, wee 43 ½. ruſf. Anleihe von 
„ riva ds 

Beiersburg, 7. ae NEL Talg locs 
Hoggen, ore 6.20. Hafer 10 245 Hanf ler 4.00. 

oggen loco afer loco anf loco 45,00. 
Beiniaat loco 12,75. — 1 


Er Cable Trans 
5,217/. 905 fund, Anleis, 
etien 0 nu ork-Centee 
un -Act. Shores 

ct. - Dacifie 
Breierred - Acllen 587% Pouispiile und Kalt ha lle 8 
33/8, Unten - Bacific - Actien 82½¾a, 

Hauf Hctien 62, Reading u, Gg eee 15 
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28 E 
Eipe line Certificals Bor 
94802 535 ee 1 705 Si sg1 


ei f 2 Der Ba 15, 

5 — S 

Hewnerh, 1, Deibr. Wechlel auf London 48 
Balken Mehen 10er, 108 115 1405 per 2 1 d 480. — 
Mats 0 47e. sun Bücher Do ; 


Fuller: 105, 108, 108 M ruſſiſch 
\ 115 Tranſit 114 


nd. 173 
Betretdemarkt, (Schlußzbericht.) ae 135 M per 


Danziger VBörſe. 
‚Amtlihe Notirungen am 8. Dezember. 


un Ines inländ. I Lande tranfit etwas niedriger, 


er Kiens vun 1000 
bag ig it, weiß 1615 Sch 17 Be 
Ro chbu 146 1 52 — 
Hella 3 1360 14 Be Fr 110 bis 
bunt 124— 133% 139—182.AA Br. 186 bez. 
vol 10 756 — 184% ei , Br. 
gr nür 23% 112— 


Auf Lieferung 120% 
AL 


el., traniit 147.1 151 Mai- 
Juni inländ. 19 ½ M. G86 kranſt a 6. U b bei. 
Maagen does etwas höher, unne von 1000 ttogr. 


Der 
grabkörnig per 12 inländischer 143 M, tranſit 


feinkörnis per 120% tran 86 N 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 144 , 
unterpoln. 93 M, rgnſit 87 
auf ant 969, 1170 als Mai inländ. 146l/z AR bez., 
an 
er ee per 1 von 1000 10 ruſſiſche 101109 b 


1 
19 5 7 Mittel- 
08 AA 


per 50 Kgr. e „ Gack. 
ils 5 0 [oc ab Aae 
nerzolit, bei Wagenladungen mit 20 % Tara 13,00 Al 
bez., bei kleineren Auanfttäen“ 13,20 Al gel, 
Steinkohlen per 3000 Hilo ab Neufahrwaſfer in Kahn: 
N Ar Gchmiede- Nuß⸗ 44 M, ſchott. 


Bang, 8.2 Deienhen, 
ee Börie (H. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 


Meizen. Inländiſcher bei ae Preiſen in 
beſſerer Frage. nur vernachläſſigt und Preiſe zu 
gunſten Be 8017180 0 110 15 für i aus- 


1a, he nt 80 
147 U, 130% bd 120 8 


Inla 179005 i franitt feſter. Be- 
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Zucker. 


Magdeburg, 7. Deibr. (Wochen-Bericht der Magde 
11 Börſe.) Robiucker. Während letztverfloſſener 

t Tage hatten on ein ſehr lebhaftes, zeitweiſe ſogar 
eier Geſchäft. Das für die Jahreszeit ungewöhnlich 
warme Wetter fleigerte die Befürchtungen wegen Halt 
barkeit der Rüben und veranlaßte Raffineure und Aus- 
fuhrhäuſer zu 1 Einkäufen. 

Nur an einem Tage kam eine luftloſe Stimmung zur 
Herrſchaft, die Melee z RO Geboten ver- 
anlaßte; dieſelhe 8 jedoch durch günſſige Berichte 
auswärtiger Märkte bald überwunden, und aufs neue 
trat rege, pon Vertrauen getragene Kauflust an ihren Platz. 

Ant er dieſen Verhältniſſen zogen Breife ſa ceſſive um 

. 89—90 Pf. durchſchnittli 0 ie alle Qualitäten an. Um- 
geſeht wurden ga 385000 

Naffinirte Zucker. Die 1 end unſeres Martes 
war während der verfloſſenen Woche eine dem Artikel 
fortdauernd günſtige und, es erfreute ſich derſelbe daher 


Br. 
e 12005 punk Heferbar ktranf. 140 WM. 
bunt m 0 0 ns Anand, 190 


ler Granulateucher, incl. Ion 00 50 
1 10 00 , dach 15 ‚32—18, 0 DM, do, 
11 470 l für 20 dor. Nachproducte, 75 Rendem. 


Mit Derbrauchsiteuer: 05 st . 
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aß 29, fe } 8 

9550 115 Würfelzucker 2. Qual. mit Kiſte 29,75 ie 40 20 

gemahlene Raffinade 2 Qual, mii Sack 28.0. 75 Al, 

e Melis 1. Qualität mit Sack 200 für 


a beſſere Qualit i 
n Be. (alte Grade) eich mm Jh t. 
bei fofortiger Lieferung 3 wätere Monate billiger, m 
rix. excl. Tonne — ae ingere Qualität, 
BL en ae, 1 59 785 e. (alte Gas 
ſich 17 alte Grade (2 91118 1 75 Gewicht. re 


Viehmarkt. 
Berlin, 7. Deibr. 


Bericht der e un 15 igen 
mark 1 8 


ne 
und 3. Aua lit 1 5200 ehlte. Be 
eriielten e 49 AA ver 400 i b a per ie \ 

uch der Markt in Haldern dachte ich glatt ab. 
Ia, 16555 IId. 30-46 Bf, RT bb Fleiichgemwicht, — 
Kammel blieben ohne Umſatz. (NB. „Fleiſchgewicht⸗ if i 
as Gewicht ber vier Viertel, auf weiche der per ti 
reis. aber a Abzug des durchſchnittlichen 
erihs von all, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ u. ſ. w., vertheiſt worden iſt.) 


Eifen und Kohlen. 
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m. 
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SU, a, Gie een 155 
59, M, deutſches Gießereieiſen Nr. 2 56, 
deutſches Gießereleiſen Nie 330 deutſches @ieherei- 


.euen amal. „ir. 1) 09 UL, ſpaniſch. do., Marke una 


loco Ruhrort, incl. Jol 70 M, engiuches Roheiſen N 
locg N 33,5054 l, beutiches Beſſemereiſen 53 l. 
— D. Gtabeifen (Grundpreis), e 1 Stabeiſen 
franco Rayon 27, lee 5 0 
preiſe). Gewöhnliche Bigge 150 gel 095 
Feinbleche 170 n — Berechnung in 1000 
ilogr. und, wo nicht anders e 1929 1 1 
Der Kohlen- und Goaksmarkt 0 andauernd feſt. Auf dem 
Roheifenmarkt herrſcht au Nachfrage; Grobbleche und 
Stabeiſenwalzwerke find gut, Draht und Feinblechwalz⸗ 
werke weniger ſtark beſchäftigt. — Nächſt e Börſe und 
Generalveriammlung am 20. Dejember 


mul 


70 Etr. zu 190 Thalern, Lodzer Häuſer te in 
4 Wolle zu 5½ Thlr. und Zgierzer 99 174 
100 Centner zu 80½ Thalern polniſch. In Odeſſa 
wurden für das Ausland 330 allen Donwolle 
zu 0 ½ Rub. für das Bud Brutto t Ebenſo einige 
Partien e e nicht entfetteter herbſtlicher Arim- 
wolle zu 5 Rub. für das Bud Brutto, Für auf den 
Schafen gewaſchene Wolle wollte man ſogar 9 Rubel 
zahlen, da es fait immer und namentlich in dieſem Jahre 
an Herbſtwolle a Merinowolle wurde faſt garnicht 
begehrt, mit Ausnahme von 55 Ballen Krimwolle, welche 
zu 8 5 ib. 90 Kop. nach den polniſchen Bounernements 
verkauft wurden, Kugenſcheinlich werden in letzterer Hin- 
ſicht noch einige Geſchäfte angebahnt. 


Thorner Weichſel-⸗Rapport. 
0 7. Deiember. Waſſerſtand, 1 20 ls 
W. Wetter: trübe, gelinde, Nebel. 


Meitzenlegiide Bepeihe dor 8. Dezember. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Deyeſche der „Danz. Ztg.“) 
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de e DIR | 766] SSD 5 Wolkig zul 101 „ „„ 2 „ „„ | 166 85 SSD Mn | 5 | wolkig. 2 10 | 
dae: | 773 1 wolkenlos! 
12 Reif, Dunſt. 2) Reiſ. 95 Nebel, Nauhfroſt. 4) Reiß 
5) Nauhfroſt. 
TR 0 dle Age 1. las fart 1 jet 
N) wa Be T= 
8 - flüism 125 b. 9. — m 0 Ferber Sin 11. 


1 15 Witterung 
Ein tiefes Minimum von etwa 745 Mm. liegt bei Finn 
marken, ein Theilminimum vorm Canal, während der 
Cuftdrack über Deſterreich Ungarn am höchſten it. Dr 
leichter, meiſt ſüdlicher Luftit ömung iſt das Weiter über 
Gentraleuropa durchſchnintſich 920 0 im Norden heiter, 
im Süden ſtark nebliıg, Im deutſchen Binnenlande un 
an der miitleren deuſchen Hier jerrſeht Froſtwetter, 
dagegen in andinavien und Weſtrußland liegt die 
Temperatur über dem Befrierpunkte, ü 
Deutime Bermarte, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 2 Barom. Thermom. 
3 f mi Wetter, 
8 | 5 Stand | Celſtus. le er 
7 705 | +62 S Wlich, still, bedeckt, nebl. 
3 3 168 0 | + 1,6 E. mähig, "bemölkt, 
12 767,7 | Bl hell: leicht, bew. bew. 


SER, Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vey⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fenilleton und ee 
H. Röckner, — den lokalen und fe e Handels⸗, Marine⸗Theil und 

den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheilz 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Am Donnerſtag Abend verſchied 
ſanft un ſer lieber College, der 
Pofligehilfe Bruno Sprung im 


e Eee Laubsäge- und Werkzeug- 


en. 
Die Beamten des Poſtamtes Laubsägen; aubsäge Vorlagen, 


Danzig. empfiehlt in grösster Auswahl zu billigen Preisen (7016 Genehmigt durch Neſer pt 
—ä— — — i 5 5 N 5 : nehmigt durch Referip 
Raturforfchende Rudolph Mischke. La Del ide, Bitten ᷣ m, Dommem, Dan, Qaäie, 


0 
8 


Geſellſchaft. 


Schleſiſche Gold- und Silber⸗Cotlerie. 


9 
der Freien und Kanſaſtadt Hamburg und Regierungen anderer deutſchen Staaten. 
Zur Derlooſung kommen „ mu) 


Suche für mein Leder Geſchäft 


einen Lehrling. GS. Wunder⸗ 
lich, Marienwerder. (7306 


5 Reftaurant 


llzur Gehmeiser-Halle, 
El 32, Seit. Geiſtgaſſe 32, 
bringt ſich dem i 


blitzum in Erinnerung. 
Hochachtungsvoll K. Kerſten. 


Mittwoch den 12. dis. Mis. g 1 Hauptgew. (golbene Saul „W. 0.009 gleich M 59 988 
Gitzut 8 95 5 SIZEN -. An h 1 Hauen 40 Pens Säule 5 75 ven 5 2 000 5 a - 25 606 . Cafe Central. 
Hung er . Montag, den 10. Dezember 1888, Vormittags 11 Unr,|) 1 Hauptgew. „„ 2000.02 e [Menu Gonntag, den 9. Dezember. 
Autropologiſchen Section. Auction Tür Rechnung wen es angeht, über: 5 4 Gewinne im Werte von je u 1000 - - 2989 en u Kiesen 
42 05 5 - . 3 8 — - ouillon m * 
1 5 e 6 ca. Zonnen Weizen (verzollt) ! nm - - - ee 183 — 2500 . — 
Ver erfund von Adi - Aalen - = 3 8 = 
2 von deren Dichter Conpenh, Schabbel Speicher 00d. ex Ed. Gleneoe, im Bording am ; 90 535 Ban 30 2 E i 800 Junge Bann mit Kalbsleber, 
Vie — — - — 8 — — 
r Plerau bei eiffnau und Collas. 200 goldene Münzen im Werthe „„ 95 [‚ummer-Manonnaiſe. 
Koſſanau. ,, , ee... 2009 filberne — 5 SEE 5 19000 ; 8 
3, eee ifa Gr oß 2 Teppi ch- Au cti on ; 2359 Gewinne im Geſammtwerthe von M 102 000 Entenbrak., Rippſper, ff. Compots. 
ce ; : \ ; F Gpeife oder Torte, gäſe u. Butter, 
Bekanntmachung. im Sgale des Bildungsnereinghauſeg, Hintergaſſe 16. 17. und 18. Januar 1889 a Cowert IM, 


Behufs Derklarung der Gee- 
unfälle, welche 
Glengoe, Capitain Philip, au 
der Reiſe von Danzig nach Rouen 
erlitten hat, haben wir einen 
Termin auf 


der Damnfer im ie den 11. Dezember 1888, von 10 Uhr ab, werde ich i 


500 Stück Salon- und Gopha- 
Teppiche 


ie Gewinne werden gegen Rück 
jedoch bis 18. Port 1889 re 


abgenommen fein 


Looſe a 1 Mk. au haben in 


den 10. December er., N en 
2 93 x ; in allen Größen und Farben, \ 
ne hal fingen.) 30 iſchdeczen und 300 Meter Gardinen 
markt 43. anberaumt. (1337 


an den Meiſtbietenden verſteigern, wozu höflichſt einlade. 
e 


Danzig, den 8. Dezember 1888. Heſichtigung von 9 Uhr ab geſtattet 


in Berlin ſtatt. Das Reſultat wird durch Gewinnliſten veröffentlicht. 15 
gabe der gezogenen Looſe verabfolgt, müſſen 
ibgen 2 Bis, dahin nicht abgehobene Gewinne 
verfallen dem Central⸗Comite für die Schleſiſchen Muftkfefte, 


der Expedition der Danziger Zeitung. 


nach Auswahl. 
Servire auch Diners a 60 Pf. 
Hochachtungsvoll (7339 
Ed. Martin, Langgaſſe 12. 
Heute: 


Blut- und 
Leberwurſt, 


eigenes Fabrikat, 


Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 21. zum 22. 


Der vereidigte Gerichts⸗Taxator 


A. Collet. 


7256) 


Tel Dein: 3 ae 1 ee un Prestel ten! 7 

12 3 tte 1 a 1 en A 5 8 2 

5 Rieſenkirch ch Fei ER m N an 5 6 N 5 0 — 
su Diese un e ben ich madı|ı Feinſte Handarbeit Cigarren wirklich eleganteſtes Etabliſſement Danzigs. S: 


mit Sumatra⸗, Java-, St. Felir⸗ u. Havalla⸗Dectblatt edelſter Marken! 


Qualitäts-Specialitäten I. Ranges | 
taſche reſp. Notizbuch und einen Ä 


pon Richter ausgeſtellten Schuld 1% u 8 1.6 Ffennigs-Cigarren! Speciali- 


ihein über 1000 U bei ſich ge |} taten in Kleineren Goquetas-Facons! 
Ausführl. Preiscourante über Zuſanmenſtellung der Tabake, Quallität, nenı, 

5. Größe der Cigarren ꝛc. gratis und franco. Aufträge von Privateonſumenten 
durchaus verbeten! 


Aller Mahricheinlihheit nach hat] 
derſelbe in jener Nacht außer an 
derem auch eine lederne Brief. 


Conditorei 


verbunden mit feinem 


Reſtaurant. 


Angenehmter Aufenthalt für Familien 
Täglich frisch Mean en Diet Reichhaltiafte S 
äglich friſch: Bouillon mit Paſteten. Reichhaltiefi 

Auswahl von Kuchen ER Ae re lee 3 

harte. Mittagstiſch auch a la carte 

l 


7 


Sämmtliche geleſenſten Zeitungen des In- und Aus- — 
andes 


Geöffnet „Tag und Nacht. 


= 

& 

. 

N 
ae 


& hinter 137000 , 


Ferd. Führer, 


Jopengaſſe 19. 


Auguftinerbrän. 
Heute Abend: (7304 
Kaulbarſch⸗Suppe. 


Café Nötzel. 
Sonntag, den 9, Dezember er.: 
2 roßes Concert 


0000 Mark werden in meinem auf das geſchmack⸗ 
u t. Wintergarten. 
zur II. Stelle sone 0 nter garten 


Anfang 4 Uhr. Entree 15 BE 


„Thierfeldt's Hotel iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu ver- 
kaufen oder an einen letſtungs⸗ 
fähigen Vächter zu verpachten. 
Näh. Langfuhr b. K. Chriſtoph. 


Eſtey-Orgel, 


= Dorläufige Anzeige. 
5 Sriedrih-Wilh.- 


9 5 
RR. Eau de Cologne, S ea. e ee des sten pellen 3 | 1" Ghätengaus 
Bauche. N 5 (sotiſche grüne u. gold Gtiquette, Kochachtunasvoll 1 8 Moſſe, Ber BOB4 an 220 Sonntag, den 9. Dee 
Bekanntmachung. No. 4 Eduard Martin, Heiraths-Geſuch. Großes 


„Die zur Herſtellung eines Fuß⸗ 
gängerſteiges über dem Bäh 
Canal in Schidlitz erforderlichen 


7340) 


Glycerin - Seifen, 


n parfümirt fin allen Gerüchen]! 
empfiehlt angelegentlichſt : 


72900 Alb. Neumann. 


Langgaſſe 42. 


Der billigſte Einkauf 
zu Weihnachtspräſenten 


in meinen Artikeln bietet 
Januar 1889 erfolgenden Aufgabe meines 


Cigarren-Geſchäfts. 1 

Ich erlaube mir dieſe öhnlich günſtige 
dferte beſenders aufer gamen machen. ve nuch 9 
5 mitäihanneng. 31. J. Abraham, mithnannens. 31. 
; Kiſten mit 100, 50, 25 u. 12 Stück Cigarren vorräthig. 


angaalie 33. 
ſtädt. Graben 69/70 F. Leupold, 
gtantesbiet 24, C, K. Döri 


Montag, d, 17. Dezbr. cr., 8. 
Vormittags 10 Uhr, 

auf der hieſigen Landes-Bau- 

inipeition Neugarten 23/24 an. 

beraumt und können die Be- 

dingungen vorher während der 

Warden e daſelbſt eingeſehen 


erden. 
Danzig, den 5. Dezember 1888. 


Prima 2 
Holländ. Kuſtern, 


„ „ d Dunend SL 2,00, 
täglich friſch zu haben in meiner 5 


anzig, 3. Damm 9. N N N 
Der Landes-Bauinſpektor Probirſtube. Ius r m RT —T ._ — „ 
Sehamnimanung, C. Bodenburg, Kafelegeſel. Julius Dauter 
‚Bekanntmachung, Soden Urg, n 8 P @zapen: 9 
In dem Konkurſe betreffend Delicate en handlun pfiehlt in b t Kr litt“ em- 2 2 92 2 ; 
e haft Eb. Feſtvater Beende ee 5825 5. Ludwig, Ceinenwaaren- u. Wäſche⸗-Geſchäft, 
fe en ee Echte Kieler een g al . ee 
aſſe von 6 Pf. ſind RR 
8812 Pf. Forderungen ohne 5 


Vorrecht zu berücklichtigen. (7307 
Berent, den 7. Deiember 1888. 
Der Konkursverwalter 
Bronk, Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 

Die Stadt- Secretärſtelle, ver⸗ 
bunden mit der des Steuer. Er. 
hebers ſoll vom 1. April 1889 ab 
beſetzt werden. 2 

Das feſte Gehalt beträgt 1000 Sl 
jährlich und die jährliche Tan. 
tieme für Erhebung der ver⸗ 
ſchiedenen Steuern beläuft ſich 
auf ca. 500 . 

Caution ſind 3000 M erfor- 
derlich 


Ziegenhof, im Dezember 1838, 
Der Magiſtrat. 
Förſter. 


Looſe 


der Kölner Dombau-Lotterie 


6 2 

der Ele. Gold- und Silber⸗ 
Lotterie a 1 M, 

der Weimar'ſchen Kunſt⸗Kus⸗ 
e en n d 1 M 

zu haben in der 

Expedition der Danziger 313. 

Weimarſche Kunſtausſteſſungs. 
Batterie, Haupt n 25000 
l, Loose & 

ee eee ee 
Hauplgewinn , ö 
3 3.50 Al bei 87310 


Tricotagen, 
Oberhemden, Kragen, Manſchetten und Shlipſe. 
Reelle Waare, billige Breiſe. EH (7315 


Reeller Ausverkauf. 
Wegen zur Ruheſetzung und Fortzuges von Danzig habe 
(ca ich mich entſchloſſen, mein ſeit 26 Jahren beſtehendes a 


Möbel-, Spiegel- und Boliter- 
Waaren-Geſchäft 


protten 


90 Pf. per Pfund, 
i empfiehlt 2 
F. E. Goſſing. 


Gute, groſze 
fürkiſche Pfauen 


empfiehlt pr. b 20 9, größere 
Auantitäten billiger, (4081 


Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe Nr. 47. 


(1235 iſche Kieler Gprotien und 
Spülung ofterirt billigt f 


J. Leßzheim, 


IV. Damm 13, Ecke Tobiasgaſſe. 


Auch iſt das Geſchäftslokal nebſt Werkſtätte zu ver- 
1 ten das Grundſtück unter günſtigen Bedingungen 
zu berkaufen. h 

Auch gewähre ich bis zum Schluſſe des Aus- 
verkaufes monatliche Ratenzahlungen. (6741 


Fr. Kieler Sprotten, 
del. Pomm. Gänſebrüſte, 
mit und ohne Knochen, 
Harzer⸗, Soldiner ⸗ 
und Kronenkäſe 


empfing und empfiehlt 
Guſtav SH 


EEE EEE IN die e 
8.70 - Sclobienn.. 
ine Bänerel, feit vielen Jahren 
in gutem Betriebe, an der 


F. Klau. 


Kahnmaſten! 


Fichten, . Lärchen⸗ 
Kahnmaſt, 27-30 Mir. lang, 
60—70 cim. am Stamm ſtark, hat 
zu verkaufen 


N 


Montag beginnt 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Kandſchuhe ete. 


b. Beriling, Gerpergaſſe 2 


l 


u „Bei Uebergabe meiner 5 Chauſſee, u M. von Danzig mit 7 

N Pr 10 on 1 0 Pr. Trüffel⸗Wurſt, guten Gebäuden cg. 6 Morgen. J. Nieſer Aus Tyrol, 

r fen e errn Blut , C lat- Laxten u. Wielenland unter fol, N 
F utwurſt, Gervelat- |Bebingungen bei 8000 il Anı.au Langgaſſe Nr. 6. «123 
erwiesene Vertrauen meinen wurſt, ee lahees 970 RE 5 


f cufrichlipen Denk Röperpaſſe 20 in Laben. 
A 8 of-Zahnurzt 2 


Robert V. Hertabtrg, 


Auficnitt v. Schinken, 
nur ſelbſt gefertigtes Fabrikat, 
Feinſte Tafelbutter, 


Käſe aller Art 


Materialwaaren, 
Delicateſſenu. Spirituoſen 


Ein Paar gute Grau 
ſchimmel ſind zu ver 
kaufen. 7 


Bezugnehmend guf obige 


Annonge bitten wir das ge- empfiehlt (6298 3 [Nach dem in der Emil Schreiber ⸗ſchen Kankursſa 

: 770 au von Stadt G. Meves. Nobert Krüger, eine eie Eeudiger Derlammtlung ue Feſchlußfaſfung 
Hern Rot Ban ande 15 5 a Hundegaſſe 34. (7328 über den Verkauf des Lagers auf 

4 v. Hertzberg erwiesene Ausſchußz⸗Waare. den 13. d. Mts., Vormittags ii Uhr, N 


4 Vertrauen auf uns gütigst 
übertragen zu wollen 
5 anzig, Dezember 1888. 
i 


Eine Parthie 
Tiſchmeſſer, Gabeln, 


anberaumt iſt, ſollen bis dahin Nachgebote noch berückſichtigt 


Pi Näheres Hundegaſſe 77, II, durch den Konkursvermalter 


Eduard Grimm. 
Danzig, den 7. Dezember 1888. 


Ir. I. von Herten, 
In. E h 


⁰̈ 


5 Passe-Partout- 
antheil, 


1. Rang, Vorderreihe, ift fofort 
oder I. Januar abzugeben Care 


Rs Baus, A 
7» Große Gerbergaſſe 7. 


Empfehle täglich 
lebende echte 


Von heute ab werden in der Weinſtube der Handlung 


C. H. 


Der freie religiöfe N Teichkarpfen.|senmarät Lil. Leutholtz 
Frauen-Verein John Blöß, ſämmtliche Getränke zum Engros-Breife, d. h. ca. 20 1805 
Fischmarkt, W ite 33 Bitte einer unglücklichen billiger als bisher, verabreicht. ( 


aſſerſe 


einen Zöglingen ein 


Weihnachtsfreude 


5 bſi 3 5 1 — + 
ee an et Der Concuraverwalter und der Gläubigerausſchuß. 


Felix Gepp, Kunſtdrechslerei und 
Waarenlager, 
Brodbänkengeſſe 3, geradeüber der Gr. Krämergaſſe, = 


Größtes Lager aller nur vorkommenden Fachartikel, Bijouterie. 
und Salenteriemaaren, von den einfachſſen bis höchſt elegantelten, 


5 Hiermit empfehle mein Ja⸗ 
brikat von 


Pfeffer kuchen, 


»erzipan und Zheessnfeet it i 
guter Waare zu billigen Breifen, 
} Ges 


Unterſtünzen wollen, 
Durand, 

9 2 weh 
Er 


& GE 


n 


leute, welche fremde Kinder 
lieb Haben können, mögen; 
ve Adreſſen unter 777 


nige Ab., 
Geiſtgaſſe 


, Sohannissahe 2 zu. s Sander, uin der Expedition dieſer gur reelle Waare, billigste Preiſe. Merkilatt für Kunſt- und ein⸗ 
er Boritand 1255 a fache Dreaisterei, Schnitzerei und Gravirarbeiien. (7311 
{ 5 — . — Nur Brodbänkengaſſe 49, geradeüber der Gr. Krämergaſſe. 


ſich durch die Gelegenheit der am 8 5 


eauptpoftlaaernd. 0 


ei Gentraiftellenvermititune] 5 | 
eipsig, Benireliiellenvermittlung IE 95 
Bjausichlientich für Reiende. Linder unter 10 3. 30 f. 


5 der den Lederausſchnitt gründlich 
1 


Stellung. 


F Hausmädchen, 


oppel-Conkert,; 


n ausgeführt von der Kapelle 
des 4, Oſtpr. Grenadier-⸗ 
Regiments Nr. 5 unter 
Leitung des Herrn Kapell-⸗ 
{ 0 C. Theil und den 
Quartett- und Concert-⸗ 
Sängern. N 


9 N, 
Adreſſen unter M. 888 Danzig. 
5 72800 


Nerband reiſender Kaufleute 
* De | 


rinzi- 


Nachweis für die Herren Ur 
Verbandsmitglieder 
12487 


l " 
hoffenftel. FTIR Dentas, d. 10. Petr., 
Gin jung Kent mit noch viel) 2. Humoriſt. Soirée. 
behannt ite ich Bere dj Anfang 8 Un. ede 
von Geihäften ed. Art, Aufträge _ BER ER U PISNESENE GE 

«Us P. 1 


i. d. Ex tg, W _ ET EEE 

ame ilhelm-Theater. 

Sonntag, den 9. December er.: 
Gaſtſpiel neu engagirter 


Künſtler⸗Novitäten. 


. Truppe NReinih 9 Perſonen. 
Eymnaſtiker allererſten Ranges, 
i Cirkus 


Zum 1. Januar a, f. wird 
ein junger Mann, der mit; 
der Coxreſpondenz, einfach. 
Buchführung, Getreide- u. 
Spiritusbranche vertraut, 


geſucht. 

Den Diferien find Gehalts. direct engagirt vom 

anſprüche beizufügen. 5 Nabe ber a eee 
) Altre s 8 Damen beitehen- 

Adolf Aronſohn, En den lern 8 Darſtellung 

1264) Goldau Oſtyr. lebender Bilder und Marmor- 

gruppen. Frl. Marie Belitta, 


internationale Sängerin. 
Ein junger Mann, 


Maurice Pardo⸗Conppe, 


Kunſtradfahrer. 
Coloſſaler Erfolg, 


eriteht, tüchtiger Verkäufer und 


5 mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut Ion 6maliger Hervorruf. . 


ft, findet vom 1. Januar bei uns 


292 
Peter Kauffmann Söhne, 
Br. Stargard. 


ed. Kindermädchen mit Sig. Gaetano, Italieniſcher 
ährigen Zeugniſſen empfiehlt, Muſitzünſtler, Miß Surema 
ardeucke, I. Damm 17. und Page Ocegna, Orientaliſche 
Illuſioniſten. Frl. Helene Jg⸗ 


cobſen, däniſche Chanſonnette, 
ee De müniaht, geh auf Herr Carl Ewald, Charahter- 
einem gr olonialm.- u. Deſſill. Komiker. 


Gin Commis, Materialiſt, kath. 


des Zehrlandes m Danzig. 


werden, beionders bei Aftermiethung des Geichäfts-Lokals, EA 


J Tagesordnung: 
Geſchäfts bericht p. . Quartal 1888 


J Aaiſer⸗Vangrems 


ä 5 2 urch die Gngagements- 
Gaghteſſen unter 7032 an bielAbihlüffe obiger Sünltier-Novi- 
Exned, dieſer Zeitung. täte es mir gelungen, Di 


Ein freundliches, gut möblirtes 


Hermann Meyer. 
[Montag, den 10. Dezember er.: 


ER E wet Große 

Sanggafje 14 Specialitäten⸗Vorſtelung. 
ot -Cheater, 

Geſchäftslokal : „Snl-Chraler ei, 


per 1 April 1889 Nachmittags 4 Uhr, Außer Ab. 
mädel. Boile mit Geſang in 
Biel. 1. Die alte und die neue 


Sieben die 

zu vermiethen. 
4 Aicten von Carl Coſta. Muſik 
eit. Grand, pas de deux 


E,, D, Von ) 
Häßlichſte. Luſtſpiel in vier 
Marie Lotzin Wwe. 
von Carl Millöcker. 


Ane N ot 
8 . 2 R 
82 Ab. . B. H. Gin wiihe 
Spar. Wirthſchaftsverein menag. den 10, Dezember cr. 
5 Ma te ben 10, Deienber cr 


ienſtag, den 11. Dezember, comique. Die Schulxeiterin. 

0 Rachmiitags Uhr, a tipiel in 1 gs za RER 
„ LAS OngTdls, 

Generalverſammlun 10 Perſonen, Becker’s Geſchichte. 


im Kaiſerhof. Liederſpiel in 1 Act p. Conradi, 
3. Fleur d' Orange, Schäferſpiel 
nach dem a n Ge: 
mälde in Derjailles, ausgeführt 
12210 1 geſammten Ballet - En- 
em 


2 


€ 


Danzig, den 8. Dezember 1888, 
Der Ausſchuß. 
K. Mielke. 


(1238 


Bangenmarki 9/10. 


Letzter Tag für ſſchuß von welcher der 

13. Kette: Sandes ane überwieſen it. 
Zweiter Enelus der Achtungnvoll 
Königsſchlöſſer 7317) Jas Comité. 


See ubwigll. v. Bayern 
Hohenſchwangau und 
Neuſchwanſtein. 
Eniree 30 f., Kind. 20 J. 

8 Keilen im Abonnement 1.0 
reſp. 1 W. 2397 


* 


Nr. 16 800 u. 16802 


kauft zurück Die Expedition. 


Druck und Verlags 
von g. W. Hafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


= 


| 


Beilage zu Nr. 17423 der Danziger Zeitung. 


Dzember 1888. 


Sonnabend, 8. 


Rente wird derjenige Arbeiter, der nur auf fie ange- J nniger gering anzuſchlagen iſt, weil dieſe Kapitalien J nachträglich in die Vorlage hineinkommen werden, und 

Reichstag. wieſen iſt, vor ber Armenpflege nicht zu ſchützen ſein. grade der Induſtrie und den Arbeitern entzogen werben. | das um ſo weniger, als ſie ſelber wohl heine Neigung 
(Schluß.) 8 Mit dem Augenblich aber, wo die Armenpflege hinzu- 2 übrigen ſchon in deutſchland angefammelten | dazu haben. Aber auch die von der Regierung vor- 

Abg., Schrader (freiſ): Meine Aufgabe wird es zu- | tritt, iſt jeder Vortheil bieſes Geſetzes für den Arbeiter | Sipitalien haben damit aber nichts zu thun. geſſ agen Organiſation hat nicht viel Anklang gefunden 
nächſt ſein, auf dem Boden biefer Vorlage und unter verloren, denn die Rente 1010 dann an bie Armen- ie Kapitalien aus dieſer Vorlage kommen weder und man hat daher den Vorſchlag der Errichtung einer 
Vermeidung prinelpieller Erörterungen zu prüfen, ob | verwaltung, und ber Arbeiter teht unter ber deppelten dr Lanbwirthſchaft noch der Induſtrie zu gute, allgemeinen Neichsverſicherungsanſtalt gemacht. Ich be- 
der zweck der Vorlage auf dieſem Wege erreicht Controle der Armenpflege und ber Invalibenverfiche- | fi werden meiſt in Staatspapieren angelegt zweifle, ob dieſer Gedanke zur Ausführung gelangen wird. 
werden kann und eventuell wie weit. Ich muß dann | rung. Der Arbeiter ſoll nun erſt dann zum Empfange urden, und je wird das Reich und die Einzelſſaaten [Schon im Jahre 1881 ſcheiterte die Errichtung einer ſolchen 
einige allgemeine Gefictspunhte hervorheben, auf der Invallditätsrente 1 hi fein, wenn ſeine Er. ii noch höherem Maße die Garantie für die Exiſtenz Anitalt an der Abneigung der einzelnen Bundesſtaaten, 
welche man zu meinem großen Erſtaunen bisher hier | werbsunfähigheit nachgewieſen iſt. Ein objectives Merk- | der Berficherung übernehmen. Da ſollten auch die | und feitbem ift das, was man den Reichsgebanken zu 
nicht gekommen iſt. Es kann nicht genügen, nur zu | mal aber, daß ber Arbeiter fo erwerbsunfähig ift, | Snanzminifter einige Bedenken haben, denn bie | nennen pflegt, ganz erheblich ſchwächer geworden; das 
ſagen, wir wollen die ſocialen Zuſtände beſſern, und daß er die Minimalrente von 72 Mk. nicht mehr ver- Envertirungen werden in Zukunft einen fehr großen | ift gerade auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens 
wir hoffen, daß dies Geſeh fie beſſern wird. Für die | dient, dürfte ſchwer zu finden fein. Es können nun Fälle | Eifluß auf dieſe Verſicherung ausüben. Sobald bei | hervorgetreten, wie ſich aus ber parliculariſchen Ge⸗ 
Perechnung der Rente ſelbſt fehlt es uns durchaus an | vorkommen, welche dem Arbeiter 1 nachtheilig find. | de Converſion nur ½ Procent heruntergeſetzt wird, | ftaltung der landwirihſchaftlichen Unfallverſicherung zur 
ſcheren Unterlagen. Wir können doch unmöglich eine Es iſt die Möglichkeit, daß viele Arbeitgeber, die bis- | fden die ganzen Berechnungen zu Boden. Und wer Genüge ergiebt. Nicht einmal in den Kreiſen derjenigen 
juverläſſige Glatiftik für eine Sache haben, die noch her aus Humanität fe enthalten haben, ihre Arbeiter | brat dafür, daß die Summen, weiche heut noch für | Parteien, die ſich als bejsnders reichstreu hinſtellen, 
arnicht Dt: Deshalb wird man bei Bemeſſung ber iu entlaſſen, den Arbeiter viel früher für invalide er- | agemeffen gehalten werden, in ſpäterer Zeit ge- hat der Reichsgebanhe die particulariſtiſchen Bedenken 
Renten und Beiträge ſehr vorſichtig fein müflen, Ich klären, als es dieſem erwünſcht iſt. Es kann aber auch | naend find? Bei der Privatverſicherung hat niemand überwunden. "Dazu kommt die Erwägung, daß eine fo 
möchte den Reichstag warnen, über das hinaus- die Folge fein, daß eine viel größere Zahl von Arbeitern | Aſpruch auf mehr, als er verſichert hat. Sobald ausgedehnte Reichsverſicherungs-Anſtalt zu einer zu 
zugehen, was die Regierungen für zuläffie | ſich für invalide erklären läßt, als es ſouſt der Fall | Ce aber allgemein das Princip aufſtellen, werden je großen Complicirung der Geſchäfte führen würde. Ich 
halten, denn dieſe könnten ihm im Falle geweſen fein würde. Ich ſpreize nicht von Simulanten, nch Umftänden Erhöhungen eintreten müſſen, wofür halte nach alledem den Gedanken einer Reichsverfiche- 
einer Calamität den Vorwurf machen, warum | jondern von ſolchen, die ſich ſonſt eiwas erſpart haben. eie Deckung in den bisherigen Beiträgen nicht ver- | rungs-Anftelt nicht für beſonders ausſichtsvoll. Die 
er nicht bei den vorgeſchlagenen Gätzen ſtehen geblieben | Daß zwiſchen der Armenunterſtützung und der Unter- | haben iſt. Und das wird gerade beim Umlage- Organiſirung der Kranken- und Unfallverſicherungs⸗ 
jei, Wir rechnen fetzt mit günſtigen Verhältniſſen. ſtützung nach biefem Geſetz ein re tlicher Unterſchied | vefahren noch mehr ins Gewicht fallen, wir werden | Kaſſen zu dieſen Zweck würde ja die Sache verein- 
Aber denken Sie nur an die 70er Jahre. Würden Sie beſteht, brauchte uns Herr v. Marſchall nicht erſt aus- alo, wenn wir vorſichtig fein wollen, über das fachen, wenn man geographiſch einheitliche Organifatio- 
damals der Induſtrie und den Arbeitern gleiche Opfer einanderzuſetzen. Aber fie ift auch keine Gelbfthilfe der Dckungsverfahren nicht hinwegkommen. — Bon be- nen häte. Aber wenn man eine Centralanftalt ſchaffen 
zugemuthet haben? Hierbei kommt noch die Altersgrenze Arbeiter, ſie wird ihm zu einem großen Theil aus | foderer Bedeutung iſt die Einführung des würde, ſo würde das nichts anderes fein, als ein Staat 
in Beirat. Menn die Rente erſt m 70. Jahre ge- öffentlichen Mitteln und von Beiträgen erhoben, die | Qittungsbuches. Wie das Geſetz einmal conſtruirt im Staate, und es würde fo ein Socialſtaat ge- 
währt wird, dann iſt die Altersgrenze nicht von großer ſehr bald den Charakter von Steuern erhalten können. ift dies Buch immer noch der bequemfte ſchaffen werden, der unter Umſtänden für die Exiſtenz des 
Bebeutung, fie wird es aber, ſobald man die Alters.] Wenn die Zeiten herankommen, wo dieſe Alters. und | ud ſicherſte Weg. Alle anderen Einrichtungen | anderen Staates bedenklich fein könnte. — Alle von 
grenze herabzieht. Dann wird die Belaſtung eine er- Invalidenverſicherung wirkſam fein wird, wird | wirden nur dann durchzuführen fein, wenn man es mir geäußerten Bedenken würden zurücktreten müſſen, 
heblich größere. Bei der Berechnung der Renten und | von dem Steuerüberſchuf von heute auch nicht eine mt beſtimmten Arbeiterkreiſen zu thun hätte, und das | wenn wirklich durch dieſes Geſetz der ſociale Friede 
Beiträge follen die Ortsklaſſen zu Grunde gelegt wer- | einzige Mark übrig fein. (Sehr richtig! links.) Qittungsbuch iſt auch am beſten geeignet, um die hergeſtellt wird. Aber ich meine, das vorliegende Geſetz 
den. Ich halte die Bemeſſung nach den Individuallöhnen | Um den e zu dechen, werden wir von | imuftriellen Leiſtungen feſtzuſtellen. Man würde auch iſt im Gegentheil eine Prämie auf die Unzufriedenheit, 
für durchaus richtig. Aber die Durchführung dieſes Ge. neuem genöthigt fein, die Steuern zu erhöhen, und | niht fo leicht a großes Rißtrauen gegen bas Quittungs- Die Arbeiter find doch nicht beſcheidener als die anderen 
dankens würde die ganze Organiſation für die Arbeit- zwar die indirecten, denn zu einer directen Ginhominen- bi haben, wenn nicht ven gewiſſen Parteien und | Klaſſen. Eben jo wenig wie die große Liebe, die man 
geber und Arbeiter jo erſchweren, daß ich mir wohl fteuer: für die wohlhabenden 119 17 würden Regierungen Abeitgeberhreiſen verlangt worden wäre, daß man es ber Landwirthſchaſt entgegengebracht hat, die lanbwirth⸗ 
denken kann, daß man Bedenken trägt, eine an fi | und Reichstag fi doch wohl nicht verſtehen. National- zu Controle der Arbeiter einführen ſoll. Man hann ſchaftlichen Kreiſe befriedigt hat (Zuruf rechts: ja wohl), 
richtigere Einrichtung zur Ausführung zu bringen. Mit | liberale und Conſervative haben ſich früher entſchieden es daher den Arbeitern nicht übelnehmen, wenn jie | wird man es ſchließlich den Arbeitern nicht verdenken 
den Ortshlaffen kann ich mich ſchon deshalb nicht befreun- | gegen den Reichszuſchuß erklärt, und derſelbe wurde jeit den Vorſchlag ablehnen. Daher kommt es, daß müſſen, wenn fie gegenüber der principiellen Aner- 
den, weil die Gefahr nahe liegt, daß der Arbeiter nicht die] denn auch abgelehnt; damals führte ein conſervativer nah keine einzige Arbeiterverſammlung ſich zuſtimmend | kennung, die ihre Forderungen finden, zu immer neuen 
Rente bekommt, welche ſeiner augenblicklichen Lebens- Redner aus, es ſei garnicht gleichgiltig, ob die Unter- zu dem Geſen ausgeſprochen hat. Wenn nun auch Forderungen ſchreiten. Die nächſte Folge des Geſetzes 
haltung entspricht. Denn die Renke ſoll nicht nach dem ſtützung ben Charakter einer Armenpflege oder der wihl ein Mißbrauch des Quittungsbuches nicht beab- | wird alſo die fein, daß die Arbeiter zum nächſten 
leiten Aufenthaltsort berechnet werden, ſondern nach Selbſttzilfe habe. (Hört, hört! links.) Wenn man die fidtigt iſt, ſo iſt doch die Möglichkeit eines ſolchen nicht | Gegenſtande ihrer Agitation das Verlangen einer Er⸗ 
der ganzen Zeit der Arbeit. Es kann vorkommen, daf Arbeiter von Jugend an gewöhne, ſich nicht auf ihre | außgeſchloſſen, da man ſehr leicht durch dieſes Buch ne der Rentenbeträge machen; und man wird 
in Berlin ein Arbeiter mit der unterſten Rente von eigene Kraft zu verlaffen, ſondern auf den Staat, dann nahweiſen kann, bei welchem Arbeitgeber der Arbeiter [diefen Forderungen nicht entgegentreten können, da für 
72 Mark invalidiſirt wird. Man hat nun den Vorſchlag dürfe man ſich nicht wundern, daß er nichts leiſten | geveſen iſt, und ſich hieraus die nöthigen politiſchen] dieſelben ftets Wr treffende Gründe geltend gemacht 
gemacht, dann möge der Arbeiter in einen billigeren] könne oder wolle. Diefer Redner war der jetzige Ver.] Emfequenzen ziehen laſſen. dazu kommen Kenn- werden. Bon bieſer einen Verſicherung wird man 
Ort ziehen. Ja, das kann wohl ein penſtonirter General treter der verbündeten Regierungen, Kr. v. Marſchall!] zeihnungen, die nicht direct nachweisbar ſind u. ſ. w., ſo] dann auch bald kommen zu der Frage der Ver⸗ 
oder Geheimrath, aber nicht ein Arbeiter, und dann | (Hört! hört! Heiterkeit links.) Dieſe princlellen Be- dal alſo die Möglichkeit, daß das Quittungsbuch zum ſicherung gegen Arbeitsloſigkeit, und dann wird es ſehr 
können Sie ihm doch nicht zumuthen, daß er in einen | denken exiſtiren jenht nur noch beim Centrum. Die Arbeitsbuch wird, in keiner Weiſe ausgeſchloſſen iſt. unangenehm ſein, wenn man nun mit einem 
Ort zieht, wo er gar heine Beziehungen zu Freunden [Frage, inwieweit der Arbeiter oder Arbeitgeber Kir muß alſo irgendeine Abhilfe geſchaffen werden, Mal mit der Geſetzgebung Halt machen muß. 
und Verwandten hal. Die Sätze, weſche der Arbeiter | ben Beitrag zu zahlen hat, wird allerdings eine vielleicht in der Weiſe, daß das Quittungsbuch in die Durch die ſocialen Reformen werden auch weiter die 
beziehen foll, find jo niedrig bemeſſen, daß der Arbeiter Frage des einzelnen Falles ſein. Im großen und ganzen | Hände der Krankenkaſſe gelegt wird. Eigenthümlich iſt freiwilligen Beſtrebungen der Arbeiter wie der Arbeit⸗ 
in den allermeiſten Fällen damit nicht ausreichen wird. wird der Arbeitgeber die Laſt auf den Arbeiter wälzen, es, daß bei der geplanten Organiſation die Berufs- eber zur Unmöglichkeit werden, ebenſo wie ja jetzt 
33¼ oder 20 Pfg. können ſelbſtverſtändlich nur ein | und zwar gerade der Großinduſtrielle. Wer Zaufende | gensffenfchaften fs ganz bei Seite gelaffen werben ſchon den freien Kilfskaſſen in Folge der Krankenver⸗ 
Zuſchuß ſein. Es handelt ſich aber keineswegs bloß von Mark an Beiträgen zu zahlen hat, wird leicht in] ſollen, obgleich man denſelben bisher jo freundlich] ſicherung das Leben nach Möglichkeit erſchwert worden 
um den einzelnen Arbeiter. Eine ganze Reihe von die Lage kommen, von den Arbeitern durch Ermäßigung gegenübergeſtanden hat. Ich glaube allerdings auch iſt. Wenn aber Frieden zwiſchen den verſchiedenen 
Arbeitern wird in einem Alter invalide, in welchem | ber Löhne dieſe Beiträge wieder einzuziehen. die nicht, daß dieſe Berufsgenoſſenſchaften größere Auf- Klaſſen fein ſoll, dann muß der Arbeiter vor allem ſich 
ihnen noch die Gorge für ihre Familien obliegt; | Arbeiter find nicht at genug, um dles von ſich | gaben erfüllen können. Vielleicht kommt man allmählich | ſelbſt bewußt werden, daß er aus eigener Kraft im 
wie ſollen ſie da mit 100 —120 Mh. eine mehrköpfige abzuwehren. Ich komme jetzt zum Umlage und dahin, die Berufsgenoſſenſchaften zu beſeitigen, weil] Stande iſt vorwärts zu kommen. deſſen find ſich die 
Familie ernähren? In der erſten Zeit ſoll die Rente Deckungsverfahren. Das Deckungsverfahren iftzmeifel- | man zur Einſicht gelangt iſt, daß dieſelben nur noch in [Arbeiter in früheren Zeiten bewußt geweſen, und der 
oe ar unier dieſem Satz bleiben. Bei der Frau ‚it die los in mancher Beziehung bedenklich und die Anhäufung | ganz engen Grenzen erfolgreich wirken können. Ich | Arbeiter, der aus eigener Kraft etwas ſchaffen kann, 
Neunte sur noch niedrigen, Gelbſt bei einer höheren von Kapitalien iſt nicht zu vermeiden, was um je glaube auch nicht, daß die Berufsgenoffenfhaften noch! wird auch mit viel größerer Liebe an der von ihm ge- 
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ſchaffenen Gache hängen und es viel weiter darin brin- 
gen, als derjenige, der auf dem Gebiete der Zwangs⸗ 
verſicherung thätig iſt. Ich verweiſe Sie auf das Bei⸗ 
ſpiel Englands, ws man in den ſchwerſten Zeiten die 
Arbeiter weſentlich auf die Gelbfthilfe hingewieſen hat. 
Dort ſind auch die großen Affociationen der Arbeiter 
abſolute Gegner der Gocialdemokratie und ihre Führer 
Leute, die an den Organiſationen mitgearbeitet haben, 


und weſche auch in ben ſchlimmſten Zeiten die 
Geſellſchaften in Frieden und Ruhe erhalten. 
Solche Zuſtände in deutſchland zu ſchaffen, iſt 


auf dem hier eingeſchlagenen Wege unmöglich. — 
Vielleicht kommen Gie in Anerkennung dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten dazu, den Perſuch auf einem anderen Wege 
zu machen, und vielleicht fragen Sie ſich, ob es denn 
durchaus nothwendig iſt, nur im Wege eines allge- 
meinen Zwanges die Arbeiter vorwärts zu bringen, 
ob nicht andere Wege möglich find, die zwar nicht ſ⸗ 
ſchnell zum Ziele führen, die aber die Arbeiter ſelbſt 
mit ihren Intereſſen heranziehen, um ſo allmählich und 
beſſer dasjenige zu erreichen, was jetzt nur äußerſt 
unvollkommen erreicht werden kann. Auf ſocialem 
Gebiete darf man nicht immer ein einziges Mittel für 
nützlich halten, ſondern muß den verſchiedenſten Ver⸗ 
hältniſſen gerecht werden. die Förderung des Spar⸗ 
ſamkeitstriebes, des Erwerbes ven Grund und Boden, 
von Käufern, der Begründung von eigenen Kaſſen, 
das ſind alles Wege, auf welchen dem Arbeiter geholfen 
werden kann, um ſelbſt zu einer Sicherung des Alters 
und ſeiner Invalidität zu gelangen. Es iſt leicht, auf dieſe 
Weiſe den Arbeitern zu desert und wenn wir fo die Be- 
ſtrebungen der Gelbſthilfe befördern, vielleich ſelbſt d 
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Vie heutige Börte eröffnete in mäßi 
Gebiet. sn den fremden Börſenplähen vorl 
aber geſchüftliche Anregung in keiner 
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eine Hilfe des Gtaates dann werden wir unendlich meh 
leiſten als auf andere Weiſe irgend je geleiſtet werden kan! 
Dieſer Weg führt nach meiner feſten Ueberzeugung vie 
ſicherer zum Ziele, und ich kann Ihnen in meinem un 
meiner Freunde Namen die Verſicherung geben, da 
Sie auf dieſem Wege nicht bloß in dieſem Kaufe, fon 
dern auch außerhalb deſſelben unſere thätigſte Unter 
ſtützung finden werden. (Lebh. Beifall links.) 
Abg. Peuſchner-Eisleben (Reichsp.) führt aus, da 
die Vorlage die Fortbildung der Geſetzgebung ſei, di 
mit der Kranken- und Unfallverſicherung begonnen habe 
bie geeignet ſei, große Klaſſen der Arbeiter der Gocial 
demokratie zu entreißen. Manche genderungen fin 
allerdings nothwendig. Die territorialen Verbände ſin 
den Berufsgenoſſenſchaften gegenüber ein Fortſchritſ 
die e N würde das Beſte jet 
Die Berufsgenoſſenſchaften ſind meiſt gar nicht geneig 
die Seſchäfte, welche ihnen hier übertragen werde 
ſollen, zu übernehmen. Redner verſichert namens feine 
Freunde, daß fie bereit ſeien, das Quittungsbuch, wel e 
den Arbeitern fo verhaßt ſei, zu beſeitigen, wenn fie 
ein anderer gangbarer Weg finden laſſe. Mit den 
Entwurfe find wir im Großen und Ganzen ſonſt ein 
verſtanden, wir wünſchen, daß die commiſſariſche Be 
rathung ein gutes Ergebniß habe. Ferner bitte ich be 
ſonbers, be ben a ihre Kaſſen, die fei 
e beſtehen, erhalten bleiben mögen. de 
Ne Indie kann nicht entbehrt werden, wenn ni 
die Industrie zu ſehr belaſtet werden ſoll. Das Kapita 
deckungsverfahren iſt zu beſeitigen, weil dabei zu groß 
Kapitalanſammlungen nöthig ſind, die das Kapital de 
gewerhli Thätigkeit iehen, Redner beantrag 
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eſter Haltung und mit zumeist wenis veränderten Courſen auf ſpeculativer 
led den weden e be lauteten nicht 
Beziehung dar. Hier zeigte ſich die Gpeculation 


Ichliehlich, die Vorlage einer Commiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern zu überweiſen. 0 

Bad. Bevollm. v. Marſchall beſtreitet, daß feine 
Keußerungen im J. 1881 mit feinen heutigen Anfichten 
in Widerſpruch ſtänden. In dem heute berathenen 
Entwurf ſoll dem alt oder invalibe gewordenen Arbeiter 
ein Zuſchuß aus Reichsmitteln gegeben werden, damals 
ſollte in einer ache fie Lohnklaſſe der Verſicherungs⸗ 
beitrag vom Reiche ſtatt vom Arbeiter entrichtet werben. 
Gegen dieſe Unterſtützung völlig geſunder und zum Theil 
in jugendlichem Alter befindlichen Perſonen habe ich 
mich damals gewendet mit den Ausführungen, auf die 
der Abg. Gchraber hinzielt. Ich habe von dieſen nichts 
zurückzunehmen. 


Abg. Schrader: Hr. v. Marſchall hat 
Jahre 1881 dagegen erklärt, daß den Arbeitern 
Beiträge für die Unfallverfiherung vom Reiche 
abgenommen werden. Heute handelt es ſich um genau bas 
ſelbe. Die Rente ſoll allerdings den Invaliden gewährt 
werden. dien aber iſt bei ber Unfallverſicherung 
ebenſo der Fall. Wenn man einer Klaſſe von Arbeitern 
Beiträge für die Unfallverſicherung abnimmt, verlieren 
fie, wie Herr v. Narſchall geſagt hat, das Gelbftver- 
trauen. Hier will man allen Arbeitern Beiträge auf Koſten 
des Reichs erlaffen. Das wird dieſelbe Wirkung haben, 
die damals der Abg. v. Marſchall ſo bessern ausein- 
anßergeſetzt hat, daß ich es gar nicht beſſer darlegen 
könnte. 
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